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Zur Direktorenwahl am Berner Stadttheater
Dem Verwaltungsrat gewidmet

B1 asius
Um das Berner Stadttheater
Schlängelt sich ein Riesenkater:
Wer kommt als Direktor rein?
Selbstverständlich, will es scheinen,
Sollte da ein jeder meinen,
Nur ein Schweizer darf es sein!

Äher weit gefehlt, du Hirte,
Wenn du glaubst, dass man erkürte
Hiefür bloss ein Sennerlein!
Sieh, die Räte der Verwaltung
Sprechen ja in starrer Haltung:
Nur Äre/n Schweizer darf es sein!

Was s/e wollen sind „Kanonen",
Auslandsbombensensationen,
Stolz bekränzt mit Asphaltschein,
Indianer, Botokuden,
Türken, Neger, Deutsche, Juden,

Nur /ce/n Schweizer darf es sein!

Wirklich, solche Eidgenossen
Steckten ihre edlen Flossen
Besser anderswo hinein!
Hört, ihr Herrn, und lasst euch sagen:
Eure Stund' hat längst geschlagen,

Nur ein Schweizer darf es sein!!

Lieber Spiegel!
In der nächsten Umgebung von Bern liegt

ein hübscher Landsitz, bestehend aus einem
Schlösschen und einer Reihe von Dienst-
gebäuden. Die Angestellten wohnen alle,
wohlbetreut vom Herrn Pächter, einem
weissbärtigen alten Mann, in einem Haus
beisammen. Im ersten Stock schläft die
Maid Lisebethli. Wie es auf dem Land so
Sitte ist, wird durch die Dorfburschen öfters
gefensterlt, und auch Lisebethli erhält aus
diesem Grund des Nachts nicht selten
Besuch.

Der alte Pächter erfährt davon und be-
schliesst, der Unsitte ein rasches Ende zu
bereiten. Er tauscht einfach mit dem Lise-
bethli das Zimmer, so dass die Magd in den
dritten Stock wandert, er aber in den ersten
hinuntersteigt.

Die erste Nacht im neuen Zimmer ist an-
gebrochen. Der weissbärtige Herr Pächter
ruht im Bett. Plötzlich vernimmt er vom
Fenster her ein ganz, ganz leises Pochen.
Sachte entsteigt der Greis seiner Klappe,
schleicht zum Fenster hin und reisst es mit
einem Ruck auf.

Draussen, zu oberst auf einer Leiter, steht
liebesfroh ein junger Bursche. Wie er den
leuchtend weissen Bart aus dem Finstern
unerwartet auftauchen sieht, springt er ent-
setzt zur Erde herunter und schreit seinen
wartenden Kameraden zu:

„Buebe, houets i Chübu: der Auf isc/t
by re!!"

Der ,,Aut" durfte sich mehrere Wochen
nicht mehr sehen lassen Godi

*

Abfuhr
„Herr Diräkter, i ha ging so grossi Us-

läge, chönntet dir mir nid my Lohn uf-
bessere ?"

„Ufbessere? Was heisst: ufbessere??
Syt dir hie de eigetlech in ere Besserig s-

anstalt — ?1"
*

Vor dem neuen Berner Zoo
„Chum yne, Alti, luege mer is üsi ehe-

liehe Kosenäme-n-e e chly a!"

Schützet
die einheimische Industrie

Diesem Gebote kommt auch der neu-
gewählte Regierungsrat des Kantons Bern
nach, indem er in seinen Reihen das in
der Kindermehlfabrik Belp hergestellte
Arterosan verwendet. Dies geht aus
nachfolgender Zusammenstellung hervor:

St A uffer
Bösige R

S T ähli
Moutt E t

Guggisbe R g
Rud O lf

Jo S s

Seem A tter
Dürre N matt

Arterosan soll übrigens ein sehr gutes
Mittel gegen Arterienverkalkung
sein, es enthält hauptsächlich Knob-
laue h. - - z

®

3ut bccmJdEjcti £jocf)Jcf)ulfeiet!
Zeichnung von Fred. Bieri

„Da bin ict) fcfjön tti der Klemme, ©ef)
leb nun als ©osent gum Klännecbanhett
tns Kafino, oder laut ©eburtsfetjein als
roeibltcbes Kiefen gum ©amenhcängcfjen
ins ©elleoue — ?!"

Aus dem Bärengraben
Auf der Strasse, anlässlich des Altherren-

umzuges der bernischen Hochschulfeier,
spaziert ein bemoosLes Haupt herum mit
einem ganz fürchterlichen Kropf.

Ein Lausbub aus der Matte stellt sich
neben den Mann und stiert ihn an, fort-
während.

Schliesslich wird das dem Kropfinhaber
zu bunt und er schnauzt:

„Gang ewäg, du tonners Lusbueb, oder
i frisse di!"

Aber der Mattegieu ist nicht auf den Kopf,
speziell nicht auf den Mund gefallen.

Er schaut den Gefrässigen scharf an und
meint:

„Aber de muesch zersch der anger abe-

schlücke, wo de-n-im Haus no hesch!"
Polé

*

Jtnläglitfj bes Derfehrslongreffes in -Bern

tourbe bie Stabt feftlidj beleuchtet, u. a. bas

(Sebäube ber Schtoefe. Dolfsbanf, jebocE/ nur
bte Dorberfront.

21uf bie .Jrage ber llmftehenben, toarum nur
bie eine Seite illuminiert fei, gab einer bie

prompte 2tntn>orf:

„Eje, oo möge be füfeg progänt!" chrigci

*

Fridu: „Weisch du, Hausi, dass .d'Haagge-
chrüzler' o i de Stadt-, Gmeind-, Regie-

rangs-, Gross-, Kantons-, National-, Stän-
de- u Chiucherät starch verträte sy?"

Hausi: „Was du nid seisch, o die eh....
Fronte!"

Fridu: „Ja lueg, Hausi, mänge vo dene

Herre het deheim a ,Haagge' u derby sys
,Chrüz', auso schteit er ungerem Yfluss
vom ,Haaggechrüz'."

Hausi: „Putz eine, aber mach nid, dass dir
e so-n-es Rääf vo me derige Rat der Gring
verchrauet! !"

®

Idylle
„Was, dir syt jede-n-Abe mit euem Ma

elei deheim? Das muess aber eländ sodig

sy! Heit der de so überhoupt en Under-
haltig ?"

„Klar. Aer trinkt syni paar Bier und i

säge jedesmal: Probscht!"
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Dirátoren^va^l am keener 8tadtî^eaîel'
Dem Verwsltilnxsrst xewi6rnet

Ll A8lil8
Um 6â8 Lerner 8tnàlienter
Zcàlânzelt »ick ein Uiesenkater:
Vî^er kommt âl» Direktor rein?
8elb»tver«tân6llck, will es selleinen,
Zollte cln ein jecler meinen,
?>lllr ein 8okwei2er clark es sein!

Aber weit ^ekelilt, cln Uirte,
^enn cln zlâubst, clnss man erkürte
Uiekür bloss ein Zennerlein!
Zieb, clie Lâte 6er VerwsltciNF
Zprecben ja in starrer Ualtnn^:
I^nr?ce/n 8ekwei2er 6ark es sein!

^as à wollen sin6 „Kanonen",
Anslan^sbombensensationen,
8tol2 bekrän2t mit Aspbaltscbein,
Indianer, Lotokn6en,
Türken, I^ezer, Oentscbe, sn6en,

I^nr /ce/n 8ekwei2er clark es sein!

^l/irklick, s olebe Li^enossen
Zteckten ibre e6len Glossen
Lesser ânclerswo binein!
Uört, ibr Uerrn, nn6 lasst enck sazen:
Lnre 8tnn6' bat langst zescklazen,

I^nr ein 8ekwei2er 6arkes sein!!

l it Lei'
In der näcbstsn Dmgebnng von Dsrn liegt

ein bübseber Dandsit?, bestebend aus einein
8eblössobsn nnd einer Dsibe von Dienst-
gebänden. Dis àgestellten wobnen alle,
woblbetrent vorn Derrn Däebter, einsin
weissbärtigen alten Mann, in einein Dans
beisammen. Iin ersten 8toek seblätt clie
Maid Dissbetbli. Wie es ant clern Dand so
Sitte ist, wird dnrclr die Dortburseben ökters
getsnsterlt, nnd anclr Disebetbli erbält ans
diesem Drnnd des blaobts niclrt selten
Desneli.

Der alte Däcbter erkälirt davon nnd be-
sebliesst, der Unsitte ein rasebes Dnde xn
bereiten. Dr tansebt ointaeb mit dem läse-
detbli das Ammer, so dass die Magd in den
dritten 8toek wandert, er aber in den ersten
binnntersteigt.

Die erste Kaebt im neuen Ammer ist an-
gedroeben. Der weissbärtige Derr Däobter
rubt im Lett. DiöDlieb vernimmt er vom
Denster lrer ein gan^, gan? leises Docben.
8aebte entsteigt der Drsis seiner Klappe,
scbleiebt ?um Denster bin nnd reisst es mit
einem Duek ant.

Draussen, ?n oberst ant einer Deiter, stebt
liebsstrob ein junger lZursebs. 'Wie er den
lenebtend weissen Dart ans dem Dinstern
unerwartet anttaneben siebt, springt er ent-
setá ?nr Drds beruntsr nnd sebrsit seinen
wartenden Kameraden ?n:

„Dneke, bonets i Lbübn: à Vni -sc/l
öi/ reü"

Der ,,àt" dnrkts sieb msbrere Woeben
niebt mebr ssben lassen koM

«

Vb t n br
„Derr Diräbter, i ba ging so grossi Ds-

lags, ebönntet dir mir nid in)? Dobn nk-
bessere?"

„Dtbessere? Was beisst: nkbessere??
8^t dir bie de eigetleeb in ere Desserigs-
snstalt — ?I"

-i-

Vor dem neuen Dsrner Z! o o

„Lbnm zms, Vlti, lnegs mer is nsi ebe-
liebe Kossnäme-n-e e cblz? a!"

Zcküt^et
eiribeilrlisclre Inclustriel

Diesem Debate kommt ancb der neu-
gewäblte Degiernngsrat des Kantons Dern
nacb, indem er in seinen bleiben das in
der Kindermebltabrik Delp bsrgestsilte
Vrterosan verwendet. Dies gebt ans
naebtolgsnder Zinsammenstellung bervor:

8t V utter
Dösige R

8 l äbli
Montt D t

Dngßisds 11 g
Dnd 0 lt

do 8 s

8eem V tier
Dürre IV matt

Vrtsrosan soll übrigens ein ssbr gutes
Mittel gegen Vrterienverkalknng
sein, es entbält banptsäeblieb Knod-
laneb. --2

T

Zur bernischen Hochschulseier

„Da bin ich schön in der Alsrnme. Geh
ich nun als Dozent zum Mannerbankett
ins Aasino, oder laut Geburtsschein als
weibliches Wesen zum Damenkränzchen
ins Bellevue — ?!"

Ans llt iii LärenArnLen
Vnt der 8trasse, anlässlicb des Vltberren-

nmxnges der berniseben Doebsebulteisr,
spaziert ein bemoostes Idanpt bsrum mit
einem gan2 türebterliebsn Kropk.

Din Dansdnb ans der Matte stellt sieb
neben den Mann nnd stiert ibn an, tort-
wäbrend.

8ebliesslicb wird das dem Kropkinbaber
?n bunt und er sebnan^t:

„Dang ewäg, du tonners Dnsbned, oder
i trisse di!"

Vber der Mattsgien ist niebt ant den Kopk,
speciell niebt ant den Mund gstallen.

Dr sobant den Deträssigen sebart an nnd
meint:

„Vber ds mueseb ?erseb der anger abe-

seblücks, wo de-n-im Dans no beseb!"
?o1ö

ch

Anläßlich des Verkehrskongresses in Bern
wurde die Stadt festlich beleuchtet, u. a. das

Gebäude der Schweiz. Volksbank, jedoch nur
die Vorderfront.

Auf die Frage der Umstehenden, warum nur
die eine Seite illuminiert sei, gab einer die

prompte Antwort:
„lhe, vo wäge de füfzg Prozänt!" Lkiîi

-I-

Dridn: „'Weiseb du, Dansi, dass .d'Dlaagge-
ebrnàr' o i de 8tadt-> Dmeind-, Degie-

rnngs-, Dross-, Kantons-, Kational-, 8tan-
de- n Lbincbsrät stareb verträte sg'?"

Dansi: „Was du nid seiseb, o die ob....
Dronte!"

Dridn: „da lnsg, Dansi, mange vo dene

Derrs bet debeim a ,Dasgge' u derbz' sz's

,Lbrü?', auso sebtsit er ungsrem Vkluss

vom ,Daaggeebrü?b"
Dansi: „Dnt? eine, aber maob nid, dass dir

e so-n-es Dääk vo me derige Dat der Dring
verebraust! !"

V

Idylls
„Was, dir s^t jecle-n-V.be mit enein Ma

elei debeim? Das mness aber eländ sodig

s^I Dsit der de so nderbonpt en Dnder-

baltig?"
„Klar. Vsr trinkt s^ni paar Dier nnd i

säge jedesmal: Drobsebtl"
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Heroismus
(Ein Kröfus hatte öffentlich eine ßoße Summe ausgefegt, bie bem 3«=

feil toetben follte, ber bie größte fjelöentat oollbrirtge.
Der Cag bes llrfetles näßte heran.
Huf bem größten plaß ber Stabt oerfammelte ftcß bie intPoßnerfcßaft.
(Einer melbete ftcß cor ber (Ehrentribüne unb fagte:
„3d; habe einem fcßäumenben Stier etn himmelblaues Sanb um bie

hörner gefcßlungen !"

in 3uftimmenbes ©emurmel feßte ein unb man glaubte, baß ber

mann £ßancen habe, ben preis ßu erhalten.
(Ein gtoeiter trat cor unb oerlünbeie:
„3<h bin ^roniift unb habe mich in einer roten (Semeinbe als Schul»

lehrer für eine freie Stelle angemelbet,"
(größerer Hpplaus erhob ficß.
(Ein Dritter fpracß:
„3d; babe auf ber plattformmauer freißänbig einen Kopfftanb gemacht!"
Starler Beifall lohnte feiner Hebe. Diefer ÎÎTann tear jtoeifellos ber

Hechte, benn lonnte es etteas noch mutigeres geben —?
Hber ba erhob ficf? noch einer.
(Er gab. 3U toiffen:
„3d? babe mid? als Direlior bes Serner Stabttheaters ge=

melbet unb bin entfd?loffen, bies bei einer Waßl aud? 3U fein troß bes

Deriealtungsrates!"
(Enblofer, frenetifeßer 3nbel fagte bem mobernen Ißerlules, baß es aud?

heute nod? für jeben miftftall einen Hugias gibt. Pips

£icbct Spiegel!
Wie getcohnt, beforge id? mit unferer perle getneinfam bie îïïarlt»

einlaufe.
Heulicß lehren tote teieber mal fd?äßebelaben heim unb paden in ber

Küd?e aus.
Unb ba feße id?, baß etteas nid?t ftimmt. 3d? rufe:
„Hber ITtarie, jiß hei mer ja b'£?ärböpfel cergäffe!"
llnb ITiarie antieortet:
„© mir (Eßüeß !" Pips

® Ein grosser Berner in Chicago

T)etfef)lte5 (Experiment
Hater unb Sohn flehen am Renfler.
Sie genießen ben ßerrlicßen ^rüßtingsmorgen.
Hber —-, ein Schatten fällt in bas <Slüc5.

Hm f?ori3ont taueßt ber (gericßtscolhießer auf.
Der Dater 3ießt fid? unb feinen Soßn com Renfler

jurüd,
(Er fagt:
„©tti, gfeßfcß bert bä ma? We bä 3U üs fötti

d?o, fo fäg ißm, i fyg nad; Surtief oerreift, gäll?"
Sprießt's unb Iriecßt in ben Sd?ranl hinein.
Had? fünf Iflinuten Hingelt es.
Der (gericßtsoolßpeßer iff faffäcßlicf? eingetroffen,
llnb ©tti fagt pflichtgemäß:
„Der Datier ifd? nib beßeime. Her ifd? oerreift,

nad? Surtief."
„Sofo. Wenn cßunt er be urne, ber Datier, 00

bäm Surtief?"
©tti geht 3um Scßranl.
©effnet bie üüre.
Unb fragt:
„Wenn cßunfd? be ume, Datier, 00 bäm Surtief?"

*

Ein Schlaumeier
„Warum haben Sie denn gestern Abend

Ihre Köchin derart furchtbar ausgescholten,
sie ist doch ein so netter Käfer —?"

„Gerade deshalb, wenn ich nicht
schimpfe, entlässt sie meine Frau schon
morgen!"

*

Das Nötigste
Verurteilter, der in ein ganz modern er-

hautes Zuchthaus eingeliefert wird, zum.
Direktor :

„Gits hie Ansichtspostcharte?"

Rfjuungen
Der fünfjährige ©tti lennt lein größeres Der»

gniigen, als mit feinem papa 3U lämpfen. Had?

einer getoiffen Weile pflegt ber alte £?err bann 3U

erlaßinen, legt fid? lang auf ben Soben ßin unb

„ftirbi". Darauf muß bann regelmäßig, als Krö»

nung bes (Sanken, bie ITtutter herbeieilen unb
ben Dater toieber „tebenbig" lüffen.

Heulid? ift papa auf biefe Weife toieber mal
„geftorben". Hber in ber C?iße bes (gefeeßtes bat
©tti eine Dafe ßeruntergefd?ntiffen, bie in taufenb
Scßerben ging.

Scßon näßt bie mama.
Da ßängt fieß ber Heine mann angfterfüllt anißre

Hodfcßöße unb fleßt fteinertoeicßenb:
„muetti, muetti, laß ne tot f y !" Köbu

*

Die neuen 'Briefmarken
„llnb — toie finbfd? bu bie neue ÏÏÏargge, too

ab em erfte 3uH ufecßöme?"

„(gan3 prima. Die fy fo umfangrycß, baß me
ging es großes Sier fuufe mueß, für fe»n»ab»

3fd?Iäde !"
*

Grosszügig
Bettler: „Tschuldigung, hättet der nid

öppe-n-es abgleits Outo für my Land-
praxis — ?"

*

Selbstbewusstsein
Frau Regierungsrat, frühmorgens zu ihrem

Gatten :

„Stand uf, Mandli, 's isch Zyt zum
regiere!"

Fatal
Herr Schustermeister Sohlerich fährt in

der Eisenbahn zu einer Beerdigung. Beinahe
wäre er zu spät gekommen. Und die Zeit
hat auch nicht mehr dazu gereicht, seinen
Bratenrock genauer nachzusehen. Also ist
es möglich, dass vielleicht noch etwas Pech
daran klebt.

Aber Herr Schustermeister Sohlerich hat
das gar nicht bemerkt. Auch nicht, dass
auf seinem Sitzplatz ein Zettel lag, als er
sich darauf setzte.

Nun wandelt er hinter dem Sarge drein.
Und an seinem Bratenrock klebt ein

Zettel.
Die Leidtragenden lesen darauf, zu ihrem

masslosen Verblüffen:
„In diesem Zuge befindet sich ein

Speisewagen."
*

Logik
Richter: „Wie chunnt das, Hueber, jitz

stählet dir ja scho im zwölfte Rückfall
D amehandtäschli ' '

Angeklagter: „Wül nie öppis drin isch,
Herr Richter!"

*

Kritik
„Und —, was halten Sie denn vom Kom-

ponisten Erdmann?"
„Seine Klavierstücke kenne ich nicht.

Aber ich ziehe entschieden seine Lieder vor."
*

Das moderne Autokind
spricht sein Abendgebet:

„Unser tägliches Benzin gib uns heute!"

Zeichnung v. Lind:
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Heroismus
Ein Krösus hatte öffentlich eine hohe Summe ausgesetzt, die dem zu-

teil werden sollte, der die größte Heldentat vollbringe.
Der Tag des Urteiles nahte heran.
Auf dem größten Platz der Stadt versammelte sich die Einwohnerschaft.
Einer meldete sich vor der Ehrentribüne und sagte:
„Ich habe einem schäumenden Stier ein himmelblaues Band um die

Hörner geschlungen!"
Lin zustimmendes Gemurmel setzte ein und man glaubte, daß der

Mann Chancen habe, den Preis zu erhalten.
Ein Zweiter trat vor und verkündete:

„Ich bin Frontist und habe mich in einer roten Gemeinde als Schul-
lehrer für eine freie Stelle angemeldet."

Größerer Applaus erhob sich.

Ein Dritter sprach:

„Ich habe auf der Plattsormmauer freihändig einen Kopfstand gemacht!"
Starker Beifall lohnte seiner Rede. Dieser Mann war zweifellos der

Rechte, denn konnte es etwas noch Mutigeres geben —?
Aber da erhob sich noch einer.
Er gab, zu wissen:

„Ich habe mich als Direktor des Berner Stadttheaters ge-
meldet und bin entschlossen, dies bei einer Mahl auch zu sein trotz des

Verwaltungsrates!"
Endloser, frenetischer Jubel sagte dem modernen Herkules, daß es auch

heute noch für jeden Miststall einen Augias gibt. xjxz

Lieber Spiegel!
Wie gewohnt, besorge ich mit unserer Perle gemeinsam die Markt-

einkäufe.
Neulich kehren wir wieder mal schätzebeladen heim und packen in der

Küche aus.
Und da sehe ich, daß etwas nicht stimmt. Ich rufe:
„Aber Marie, jitz hei mer ja d'Härdöpfel vergösse!"
Und Marie antwortet:
„B mir Ehüeh!" Mpz

G Lin iîei iKW in LIiienAv

Verfehltes Experiment
Vater und Sohn stehen am Fenster.
Sie genießen den herrlichen Frühlingsmorgen.
Aber —, ein Schatten fällt in das Glück.

Am Horizont taucht der Gerichtsvollzieher auf.
Der Vater zieht sich und seinen Sohn vom Fenster

zurück.

Lr sagt:

„Btti, gsehsch dert dä Ma? We dä zu üs sötti
cho, so säg ihm, i stzg nach Burtlef verreist, gäll?"

Spricht's und kriecht in den Schrank hinein.
Nach fünf Minuten klingelt es.
Der Gerichtsvollzieher ist tatsächlich eingetroffen.
Und Btti sagt pflichtgemäß:
„Der vatter isch nid deheime. Aer isch verreist,

nach Burtlef."
„Soso. Wenn chunt er de ume, der Vatter, vo

däm Burtlef?"
Btti geht zum Schrank.

Geffnet die Türe.
Und frägt:
„Wenn chunsch de ume, vatter, vo däm Burtlef?"

5

Kin 8cblaumeier
„Warum linden Lie denn gestern Vbend

Ibre Köebin derart turebtbar ausgeseboltsn,
sie ist doeb ein so netter Kater —?"

„Llernde desbald, wenn iclr niebt
sebimpte, sntlässt sie meine brau sebon
morgen!"

Das thätigste
Verurteilter, der in sin gan? modern er-

dautes ?juebtbaus eingelistert wird, xum
Direktor:

„Bits tue Vnsiebtspostebarte?"

Ahnungen
Der fünfjährige Btti kennt kein größeres ver-

gnügen, als mit seinem Papa zu kämpfen. Nach
einer gewissen Weile pflegt der alte Herr dann zu

erlahmen, legt sich lang auf den Boden hin und

„stirbt". Darauf muß dann regelmäßig, als Krö-

nung des Ganzen, die Mutter herbeieilen und
den Vater wieder „lebendig" küssen.

Neulich ist Papa auf diese Weise wieder mal
„gestorben". Aber in der Hitze des Gefechtes hat
Btti eine Vase heruntergeschmissen, die in tausend
Scherben ging.

Schon naht die Mama.
Da hängt sich der kleine Mann angsterfüllt an ihre

Rockschöße und fleht steinerweichend:

„Muetti, Muetti, lab ne tot stz !"
-ft

Die neuen Briefmarken
„Und — wie findsch du die neue Marzge, wo

ab em erste Juli usechöme?"

„Ganz prima. Die sy so umfangrych, daß me
ging es großes Bier suufe mueß, für se-n-ab-
zschläcke!"

-ft

Llross?ügig
Debiler: „Dsebuldigung, bättet der nid

öppe-n-es abgleits Outo tür m^ band-
praxis — ?"

-ft

8elbstdewusstsein
brau Degierungsrat, brülunorgens?u i irrem

blatten:
,,8tand ul, blandli, 's iscb 2um

regiere!"

Latal
blerr 8ebustermeistsr 8oblerieb täbrt in

der bisenbabn ?u einer Beerdigung. IZeinabe
wäre er xu spät gekommen, bind die Zeit
Kai aueb niebt mebr da?u gereiokb, seinen
lZratsnroek genauer nacb^ussben. VIso ist
es möglieb, dass vislieiebt noeb etwas beeb
daran klebt.

Vber bberr 8ebustermeister 8oblerieb kat
das gar niebt bemerkt. Vueb niebt, dass
auk seinem 8it?plat2 ein Zettel lag, als er
sieb claraut setzte.

Xun wandelt er bintsr dem 8arge drein,
bind an seinem IZratenroek kiebt ein

Zettel.
Die leidtragenden lesen daraus, ?u ibrem

masslosen Verdlüktsn:
„In diesem 2uge belindet sieb ein

8peisewagen."
-ft

b o gik
Kiebtsr: „Wie ebunnt das, blued er, jit?!

stäblet dir ja sebo im ^wölbte Duekkall
O amebandtäsebli? ' '

Angeklagter: „Wül nie öppis drin iscb,
blerr lticbter!"

»ft

Kritik
„bind —, was kalten 8ie denn vom Kom-

ponisten brdmann?"
„8eine Klavierstücke kenne ieb niebt.

Vder ieb Nebe entsebieden seine bieder vor."
-ft

Das moderne Vutokind
sxriebt sein Vbendgebet:

„blnser tägliebes IZenNn gib uns beute!"
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£lebcc SpiegelÏ
Sei einem alien «Seijftagen amiet ©ito Sper»

ling nun fd?ort feii 3tpatt3ig 3af)ren als f?ansab=

mart. 31bet nod? nie I?at er œebet eine 21nerfennung
nod? gar ein präfent erhalten.

Da — nad? 3tr>an3tg 3<il?ren, erfd?eint ber 2IIte
bei Sperling.

llnb fragt:
„Houfet bir, Sperling?"
Sperling mitiert bereits eine tnol?IgefiilIte Kijte

mit œunberbaren gigarren.
Sagt: „Seljr gant, b?err Diräfter."
ÏDorauf ber „Diräfter" antwortet:
„Ute fd?möc£is allerbings!"
llnb fd?reitet uon bannen... pips

Vornehm
Am Bahnhofkiosk: „Bitte ein Roman,

für Zuschlagspflichtigen Schnellzug erster
Klasse 1"

*

Ein neues Wort
„Bis jetzt habe ich den Musikkritiker

Spitzig eigentlich sehr gern gemocht. Alles
und jedes hat er zerrissen. Aber nun hat
er die letzte Oper im Stadttheater so sehr
gelobt, dass ich mit ihm fertig bin, mit
diesem Applausbubl"

Genügend
Der Gemeinderatspräsident von Xberg

ist auf seinen ältesten Sprössling gar nicht
gut zu sprechen.

„Gerade hat mir der Direktor des Gym-
nasiums gesagt, es sei kaum anzunehmen,
dass Anton zu Ostern promoviert wird. Der
Lausbub ist eben stinkfaul!"

„Aber, Otto," wendet da seine Frau ein,
„nimm das doch nicht so tragisch. Weher
aZs diz braucht er es doch auch nicht zu
bringen!"

Yon der Hochschulfeier
„Und, Herr Professor, wie denken Sie über

die Bücher Ihres Kollegen Sodinger?"
„Sosolala. Sein erstes Buch war ganz

hundsmiserabel, das zweite indes ist aus-
gezeichnet."

„Hat Sodinger Sie zitiert?"
„Gewiss. Im zweiten."

Unsere Fremden
«

„Gharl und Ehmil, ihr läsed jetz im
Fiehrer ieber Bärn vo Syte-n-ains bis Syte
fuffzig. Mahrie und Emma, ihr läsed vo
Syte-n-ainefuffzg bis nynenynzig dure.

D'Mamme-n-und ich mach hytte derwyle
die hundertundain Usflig in d'Umgäbig vo
Bärn!"

*

Im Dusel
Polizist, in später Stunde, zu einem Be-

trunkenen: „Guter Mann, damit bringen
Sie die Haustüre nicht auf. Das ist ja Ihre
Pfeife."

Der gute Mann: „Um Gotteswillen, dann
habe ich meinen Schlüssel geraucht!"

Nützlich
„Finden Sie das vorteilhaft, dass man

nun gezwungen werden soll, sich amtlich
alle drei Jahre impfen zu lassen?"

„Und ob. Meine fünf Töchter können
dann jeweils mindestens 14 Tage nicht
Klavier spielen."

*

Logik
„Du, Gödu, werum brüelisch du eigetlech

nie, we di der Vater verchlopfet?"
„Wül är mer derby immer seit, es tüji

ihm no meh weh als mir. De soll är nume-n-o
sälber brüele!"

Lieber Bärenspiegel
Unser kleiner Walter hat eine arge Un-

sitte, die wir ihm einfach nicht abgewöhnen
können: er kneift wen und wie er kann.
Unser neues Dienstmädchen, die Laura,
versteht aber keinen Spass. Walter hat
seine Untugend auch an ihr erprobt, und
nun klagt Laura meiner Frau das Atten-
tat, indem sie ihr den blauen Fleck am Arm
vorweist.

Walter erhält eine tüchtige Tracht Prü-
gel.

Am nächsten Tag schleicht er, räche-
sinnend, heimtückisch an Laura heran,
kneift sie energisch ins Sitzfleisch und
triumphiert :

„Aetsch, jitz chasch es emel der Mama
nid ga zeige!"

©

Im Künstlerrestaurant
„Hedi, bringet mer e Banane des Nor-

densl"
„Was soll de das jitz wieder sy?"
„Stärblechi heisse's e Servolah —"

^Neueste ^Tadiriditen
Bern. — Wie wir vernehmen, wird ge-

plant, an der Universität einen neuen Lehr-
stuhl für die Disziplin Misanthropologie
einzuführen. Als Dozenten dafür sind die

Verwaltungsräte des Berner Stadt-
theaters in corpore vorgesehen.

Ausland
Wien. — Seitdem Erzherzog Eugen aus

Basel wieder nach Wien zurückgekehrt ist,
trägt sich Dollfuss mit dem Gedanken,
Oesterreich in der neuen Verfassung als

„K. K. Republik" anzuführen.

Stadt und Land

zum Aperitif
ein

\u\azi*
ScVW

eiz®*"

eiviet

Fabrik Aarberg

Der gute 24er

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung

Gut bediente freund

Zigarrengesdiäü
Frau a. Steinbronn

Laupenstrasse 2, Bern

Sl&oitnenfenfammler
oder »Sammlerinnen merdeti in aüen
großem Ortfd?aften der deutfdjen Sdnneij
t>om „Bäuen[piegel»1)er[ag" in Bern ge»
fud)t. RusJid?tsreidjer Ttebenuerdienft für
geroandte £eute mit guten Begleitungen.

Frauenschutz-Präparat
zugleich Verhütungsmittel und
Antiseptikum, wird nach neue-
sten wissenschaftl. Methoden
hergestellt. Unschädlich, fettfrei,
diskret und angenehm in der
Anwendung. Schweizerfabrikat.
10er Packung Fr. 3.75. Verkauf
durch alle Apotheken. Prospekt-
Versand durch: Dr. Eng 1er,
Zürich 27, Tel. 39.454.

Wünschen

Sie Senf?

Dann verlangen

Sie unbedingt

diese Marke
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Lieber Spiegel?
Bei einem alten Geizkragen amtet Vtto Sper-

ling nun schon seit zwanzig Jahren als Hansab-
wart. Aber noch nie hat er weder eine Anerkennung
noch gar ein Präsent erhalten.

Da — nach zwanzig Jahren, erscheint der Alte
bei Sperling.

Und sräzt:
„Rouket dir, Sperling?"
Sperling wittert bereits eine wohlgefüllte Kiste

mit wunderbaren Zigarren.
Sagt: „Tehr gärn, Herr Diräkter."
Woraus der „Diräkter" antwortet:
„Ute schmöckts allerdings!"
Und schreitet von dannen... Pips

Vo r n e b m
^.m lZabnbolkiosk: „Litte ein Loman,

kür ?uscblagsplliebtigen 8ebnell?ug erster
Klasse I"

»

Kin neues Mort
„Lis sst?t i>ade ieli lien iVlusikkritiker

8pit?ig eigentlieb sslir gern gemoebt. Vlies
nncl ssdes bat er Zerrissen, Vber nnn bat
er die Iet?te Oper iin 8tadttdeater so selir
gelobt, class iclr rnit itnn lertig bin, init
diesem Vpplausbubl"

Oenügsnd
Der Oemeindsratspräsident von Xberg

ist auk seinen ältesten 8prössling gar nielit
gnt ?u spreclien.

„Oerade bat mir der Direktor des O^m-
nasiums gesaßt, es sei Kanin an?unebmsn,
dass àton ?u Ostern promoviert vird. Der
Kausdud ist eben stiuklaull"

„Vber, Otto," sendet da seine Kran ein,
„nimm das doeli nielit so tragiseli. IKei/er
als du drauebt er es doeli aneli nielit ?u
bringen!"

Von tloK I loolisobulloioi'
„ldnd, l lsrr Krolessor, vie denken 8ieüber

die Lüebsr Ibres Kollegen 8odinger?"
,,8osolala. 8sin erstes lZueli var gan?

bundsmissrabel, das svelte indes ist ans-
gs?eicbnet."

„Hat 8odinger 8is Zitiert?"
„Oeviss. lm veiten."

Ilnsere Krsmden
„Obarl nnd Kbmil, ibr läsed set? im

Kisbrer ieber lZärn vo 8vte-n-ains bis 8zde
tull?ig. iVlabrie nnd Kmma, ibr läsed vo
8zde-ii-ainelukt?g bis nzmenzin?ig dnre.

D'lVlamme-n-und ieb maeb bzdte derv^Is
die bnndertnndain Ksllig in d'Kmgädig vo
Lärn!"

»

Im K> n s e 1

Koli?ist, in später 8tnnde, ?u einem Ls-
trunkenen: ,,Outer iVlann, damit bringen
8ie die Klaustüre nicbt ank. Das ist sa lbre
Kleike."

Der gute >lann: „Km Oottesvillen, dann
babe ieb meinen 8cblüssel geranebt!"

Küt?licb
„Kindsn 8ie das vorteilbakt, dass man

nun gs?vungsn verden soll, sieb amtlicb
alle drei daine implen ?u lassen?"

„ldnd od. Alsine lünt Böcbter können
dann seveils mindestens 14 Bags niebt
Klavier spielen."

»

Logik
„Du, Oödu, vsrum brüeliscb du eigetleeb

nie, ve di der Vater vsrebloptst?"
„Mül âr mer derb)( immer seit, es tnsi

ibm no meb vsb als mir. De soll är nnms-n-o
sälber brnelel"

I.iolloi' I^ii on8pit ^oI!
ldnser kleiner kalter bat eine arge ldn-

sitts, die vir ibm sinlaeb niebt abgsväbnen
können: er kneitt ven nnd vie er kann,
ldnser neues Dienstmädeben, die Laura,
versiebt aber keinen 8pass. Malter bat
seine ldntngsnd auob an ibr erprobt, und
nnn klagt I.aura meiner Krau das Vtten-
tat, indem sie ibr den blauen Kleek am Vrm
vorveist.

Malter erbält eine tüebtige Kraebt Krii-
gel.

Vm näebstsn Kag sebleicbt er, raebs-
sinnend, beimtüekiscb an Laura bsran,
knsilt sie energised ins 8it?lleiseb und
triumpbiert:

„Vstseb, sit? ebasek es emel der lVlaina
nid ga ?sigel"

G

lm K ü n s t l s r r e s t a u r a n t
„Iledi, bringet mer e lZanane des Kor-

dens!"
„Mas söll de das sit? vieder szi?"
,,8târbleebi beisse's e 8ervolab —"

Neueste ^acìiric!iteo
Lern. — Mie vir vsrnsbmen, vird gs-

plant, an der Universität einen neuen Kebr-
stubl lür die I)is?iplin iVlisantbropologie
ein?ukübren. Vls Do?enten dakür sind die

Vsrvaltungsräts des Lerner 8tadt-
tbeaters in eorpore vorgegeben.

Mien. — 8eitdern Kr?bsr?og Kugen aus
Lasel vieder naeb Mien ?urückgekebrt ist,
trägt sieb Dollluss mit dem Oedanken,
Oestsrreieb in der neuen Verkassung als

,,K. K. Lepublik" an?ukübren.

Ltâclt tinci l_âkic!

à

cbts ScN^

vsi-gut« L4»r

NUI 40 ei».
rsln bollâncjisebs

^liscbung

!»6«rrenSesMâU
krsu S. Ztsînbronn

^.aupsnstrssss 2,

Abonnentensammler
oder -Sammlerinnen werden in allen
gröstern Ortschaften der deutschen Schweiz
vom »Bsrenspiegel-Berlsg" in Bern ge-
sucht. Bussichtsreicher Nebenverdienst für
gewandte Lents mit gnten Beziehungen.

prsuenacbutr-präpsrst
luglsioli VsrlJkltLloo5mittSl unci

vviro nsoli NEUE-
5îsn v/îZZSNZcksiîl.

clizkret uncl sngsnslim in cisr
/XnMSnciung. 3clivvsiiSrfsb,r!I<st.
10sr k'sLloung 5,-. Z.75. Vsrksui

slls ^potlisksn. kVozpskt-
Vsrzsncl ciurcli: Os', ^nglsr,
2üdi!ti 27. 7s>. 2S.4S4.

Miiseliîii

Zie îîent?

Dann verlangen

8îs undsliingt

Ninas INarks
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Teddy=33ai?s JlbentGuec
Tßddy nerfid)ett fid) gegen die folgen det nieten gefte

Zeichnungen von Fred Bieri

versicher,

„©riieß (Sott", fagt ©ebby, „b'^efdjt följ n

Drum mödjti mi uerficfyete lal?

©iig' ©liranlljeit no ©ebärm n Klage

^iir tuufig Stet uf fädßig ©age."

2. Star! ift ber ©eift; bas ^leifd; inbejj'
IDirb fd^ioad? fcfyon am Derfel;tstongre§
Sis fiiitf Uf;r früfj tüirb ba gefeiert
llnb in ber Stabt Ijennmg'fyoleieri.

3. 21m rtadjftert ©ag wirb jtemlid; oiel
©efärigerfeftet and} in Siel.
Hatürlidj fpielt man bort bas Jeu
ItTit Bresse-Poulets unb Truites au bleu

iiuuuiim

5. Hicfjt lange geljts, toirb uncerbroffen
3n ^reibutg Sd/eibe A befdfoffen.
21ucf; babei folgen meift am ©nbe
Die weiteren „SegleiKllmftänbe"

t. ©iit Hiefentiger unb ein Kater
21m ^eft &er Serner aima mater
Setmrfen faft brei ©age lang
20lftiinblidj leichten Slafenbrang.

6. ©s folgt, faum I;at man tmeber Sdfnauf,
Das Sewing» unb Klplerfeft barauf.
Da man aud? bort jumeift nidjt faftet
ÏDirb bie Derbauung ftarf belafiet.

8. Dodj eines ©ags,!,nad? all ben gefielt,
©rfdjeinen fie, bes £eib's ©ebreflen;
Hun boüieri ©ebbysSär mit pillen,
©abletten, tüideln unb Kamillen.

5. 21m Sd/alter nimmt er Iper ben Klang
Derbienietweife in (Empfang.
©r benft: „So tuufig Stet toär nätt,
3X>enn*em«anbere mys ©ringwef; Ijätt!"

Ojeh

7. ©efeftei t;at im engften Kreife
Det ©ebby aud? prioaterweife:
©in „Seca'^fos mit Dorjugsnummer
Setjt er in Scfyampus um unb £fummer.

Nr. s Der Bärenspiegel Seite 5

Teàà^-Bnrs Abenteuer
Teàâg versichert sich gegen äie Folgen àer vielen Feste

n „Grüeß Gott", sagt Teddy, „d'Fescht föh a

Drum möchti im versichere lah
Gag' Ehrankheit vo Gedärm n Mage
Für tuusig Stei uf sächzig Tage."

2. Stark ist der Geist; das Fleisch indeß'
Wird schwach schon am Verkehrskongreß
Bis fünf Uhr früh wird da gefeiert
Und in der Stadt hernm-g'holeiert.

z. Am nächsten Tag wird ziemlich viel
Gesängerfestet auch in Biel.
Natürlich spielt man dort das llsu
MittZresse-voulels und'Druide« nubien

s. Nicht lange gehts, wird unverdrossen

Zn Freiburg Scheibe ^ beschossen.

Auch dabei folgen meist am Ende
Die weiteren „Begleit-Umstände"

H. Ein Riesentiger und ein Rater
Am Fest der Berner nlmn runder
Bewirken fast drei Tage lang
Allstllndlich leichten Blasendrang.

6. Es folgt, kaum hat man wieder Schnauf,
Das Schwing- und Alplerfest darauf.
Da man auch dort zumeist nicht fastet
Wird die Verdauung stark belastet.

8. Doch eines Tags,^nach all den Festen,
Erscheinen sie, des Leib's Gebresten;
Nun doktert Teddy-Bär mit Pillen,
Tabletten, Wickeln und Kamillen.

9. Am Schalter nimmt er hier den Rlang
verdienterweise in Empfang.
Er denkt: „So tuusig Stei wär nätt,
Wenn^e-n-andere mys Gringweh hätt!"

Gefestet hat im engsten Kreise
Der Teddy auch xrivaterweise:
Ein „Seva"-Los mit Vorzugsnummer
Setzt er in Schampus um und Hummer.
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Piccards Sehnsucht
Und wiederum will er hinauf
In seine Stratosphäre,
Es drängt sein ganzer Lebenslauf
Hin nach der grossen Leere 1

Die zwei Mal, da er oben schon,
Die brachten kein Genügen,
Mit einem grösseren Ballon
Möcht dieses Jahr er fliegen.

Ob wirklich seine Wissenschaft
Ihn zieht an allen Haaren,
Ob diese suggestive Kraft
Ihn himmelan lässt fahren?

Hat nicht am End der Welt Geschrei
Gekitzelt ihn nach Noten,
Da seither aus Rekordlerei
Sein Werk ward überboten?

Von dieser Stratosphäre liess'
Ich mich nicht weiter schröpfen,
Denn Leere gibt es überdies
Recht nah in vielen — Köpfen 1

Doch immerhin, der Mann hat Mut,
Das kann der Welt nur frommen.
Man wünscht dem Manne ohne Hut
Ein günstig —• Niederkommen I

Das Hfyl

Irisché

®

Zeichnung von
Fred Bieri

J ägerlatein
In einem abgelegenen Forsthaus der

Innerschweiz ist endlich das elektrische
Licht installiert worden. Wie der Förster
das nächste Mal in die Kantonshauptstadt
fahren muss, begegnet er auf der Strasse
zufällig dem Herrn Pfarrer.

Es entspinnt sich folgendes Gespräch:
„Na, wie geht's, Herr Förster, sind Sie

zufrieden mit der elektrischen Beleuch-
tung ?"

„Freilich, freilich. Im ganzen Haus brau-
chen wir jetzt kein einziges Zündholz mehr."

„So 1 Wie heizen Sie denn die Oefen und
wie machen Sie Feuer in der Küche ?"

„Sehr einfach, Herr Pfarrer, bei Bedarf
schiess ich einfach in die Oefen oder in den
Herd hinein !" One

*

Ferienzeit
„Zu vermieten

eine schön gelegene, möblierte
FERIEN-W OHNUNG

3 Zimmer mit Küche, 1000 Meter
hoch."

„Reisewoelie!
Welches nette Mädel würde sich

mit mir zu mehrtägiger Bergwände-
rung zusammenschliessen ?"

®iefes ift der einjige Ort
TDo nod) nlctjts motocumort
Jjiet auf diefec Spitje lauttos
93ift du fidjec ooc den Rutos!

®

Gymnasiastenpech
„Steu der vor, Pole, geseilter ha-n-i üser

neue Chöchi ds erste Müntschi weue stuuehe
u häbe re ds Muul häre."

„U du?"
„Du putzt mer die Gans eifach d'Nase!"

Die Lösung
Mieter zum Hausherrn: „Nein, beim

besten Willen, Herr Hausmeister, ich kann
die Miete nicht bezahlen."

Hausherr: „So, was soll ich dann mit
Ihnen tun?"

Mieter: „Wissen Sie was, steigern Sie
michl"

*

Personalien
In der Schule.
Die Lehrerin frägt:
„Wo bist du geboren, Frieda?"
„Im Kino."
„So? Wann denn?"
„Die Mutter weiss den Film nimmer."

Eifersucht
„Kennen Sie Frau Meyer?"
„Ja — und ?"
„Die ist doch der Gipfel der Eifersucht."
„Wieso ?"
„Neulich, bei einem Ausflug, hat sie

ihrem Mann sogar verboten, hinzuschauen,
wie die Sonne zu Reiie firingd"

Blütenlese
Aus dem „Berner Tagblatt" (1. Juni):

„Die polizeiliche Tatbestandaufnahme
unter B e i z u n g des Gerichtsmedi-
ziners und der Automobilexperten
wurde sofort angehoben."

Wirklich kein leichter Beruf, Gerichts-
mediziner zu sein! Nebst all den Schere-
reien und dem Aerger muss sich solch ein
armer Kerl bei einem Autounfall immer
erst noch beizen lassen

Das „Berner Tagblatt" berichtet in einem
„Pariser Modebrief" von Mary Knight u. a. :

„Noch origineller ist ein ge-
stärkter weisser Piquékragen, der
ein schwarzes Kleid ziert und die
Form einer Spule zur Schau
trägt. Sein unterer Rand liegt
flach um den Ausschnitt, der
obere geht bis zum Knieund
bildet sozusagen einen Rah-
men für das Gesicht. Dieser
Spulenkragen sollte jedoch keines-
falls von einer Frau mit langem
Hals getragen werden."

Wirklich ein origineller Kragen, das muss
man sagen I Nur bedarf es, um ihn zu tragen,
einer noch weit origineller gewachsenen Frau,
deren Gesicht entweder gross genug ist, um
bis oberhalb der Waden herabzureichen,
oder die umgekehrt eine so umfangreiche
Kniescheibe aufweist, dass diese, zusammen
mit der originellen Kragenspule, als Rahmen
für das Antlitz dienen könnte. Selbstredend
nur für ein Gesicht, das in einen Rahmen
auch hineinpasst, d. h. entsprechend an-
gestrichen ist...

*

Aus einem Polizeibericht:
„Bei der Schlägerei am Haupt-

platz kam der Angegriffene mit
einem blauen Auge davon. Das
andere wurde ihm ausgeschla-
gen."

*

Aus einer ostschweizerischen Zeitung:
„Aus Liebeskummer versuchte
sich ein junges Mädchen mit
Veronal zu vergiften. Das be-
dauernswerte Opfer wurde ins
Bezirkspital N. eingeliefert,
dürfte aöer mit dem Leben
davonkommen."

®

Hoffnungen
„Wenn ich bloss eine Wünschelrute

hätte!"
„Wieso denn?"
„Weil ich dringend eine Pumpquelle

finden muss."

I
[eberaü d

wo bei einer Druckarbeit schöne photographische Bilder zur Verwendung
O.T7" gelangen, wo auf originelle Zusammen-

^ ^
C y Stellung von Text und Bild grosser Wert '

gelegt wird, wo es sich, auch bei Ver- i leiarucKwendung von Massenauflagen-Papier, um vornehme Ausstattung handelt, eignet sich speziell der

Ratschläge sowie Kostenvoran- VERBANDSDRUCKEREI A, ~G, BERN; DalCschlüge bereitwilligst durch die 7a

Û1
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Ond wiederuin will er binauk
In seine Strato spbäre,
bs drängt sein ganzer bsbenslauk
Hin naob der grossen beere!

Die ?wsi Mal, da er oben sebon,
Die braobtsn kein Osnügen,
Mit einsin grösseren IZallon
Möobt dieses dabr er Ilisgen.

0b wirbliob seine 'Wisssnsobakt
Ibn siebt an allen blaarsn,
0b diese suggestive Krakt
lbn birninelan lässt tabren?

blat niebt arn bnd der Melt Oesobrei
0ebit?slt ibn nacb Koten,
Da seitbsr ans blsbordlsrei
Lein lVerb ward überboten?

Von dieser Stratospbäre liess'
leb rnicb niebt weiter sobröpten,
Denn beere gibt es überdies
blsobt nab in vielen — Kopien I

Oocb iininerbin, der Mann bat Mut,
Das bann der V/eit nnr iroininen.
Man wünsebt dein Manne obne blut
bin günstig —^ Kiedsrboininsn l

Das As^l

T

l äßsrlateln
In einein abgelegenen borstbaus der

Innsrsebweis ist sndiiob das elebtrisebe
biobt installiert worden. Wie der börster
das näebste Mal in die Kantonsbanptstadt
iabren inuss, begegnet er ant der Strasse
sniäliig dein Herrn btarrsr.

b.s entspinnt sieb iolgsndes Osspräob:
„Ka, wie gebt's, llsrr börster, sind Sie

snirieden init der slebtriseben IZeisneb-
tnng?"

„breiliod, ireilieb. lin gansen llans bran-
oben wir zstst bein sinsigos ^ündbols rnebr."

„So? I Wie beiden Sie denn die 0eien und
wie inaoben Sie bensr in der Küebe?"

„Sebr siniaob, blsrr biarrsr, bei IZsdari
sobisss ieb einiacb in die 0eien oder in den
Ilerd binein I" ono

4-

„Xn verriiieten
eine sobön gelegene, inöblisrte

bbKIbV.VV OllXIIVk
3 ^linrner init Küobe, Klvü Meter
boob."

„Ileisewooliol
Wolobos nette Mädel würde sieb

init inir ?u inebrtägigsr IZergwando-
rnng ^usarninensoblissssn?"

Dieses ist der einzige Ort
Wo noch nichts motorumort
Hier auf dieser Spitze lautlos
Bist du sicher vor den Autos î

G

O^innasiastenpeob
„Steu der vor, bole, gesebtsr ba-n-i üser

nene Lböobi ds erste Müntsobi wene stnncbe
n bäbe re ds Mnul bare."

„ll dn?"
,,b>n pntà iner die 0ans eiiaob d'Kase!"

Ois bösnng
Mister 2NIN blausbsrrn: „Kein, beiin

besten Willen, blerr Ilansineister, ieb bann
die Miete niebt begabten."

blansberr: „So, was soll ieb dann init
Ibnsn tun?"

Mieter: „wissen Sie was, steigern Sie
iniobl"

4-

bersonalisn
In der Sobnis.
Ois Oebrsrin trägt:
„Wo bist dn geboren, brisda?"
„Iin Kino."
„So? Wann denn?"
„Die Mutter weiss den bilin ninnner."

biksrsnobt
„Kennen Sis bran Mszrer?"
„da — nnd?"
„Die ist doeb der Oiptel der biksrsnobt."
„Wieso ?"
„Keulicb, bei einein Vustlug, bat sie

ibrein Mann sogar verboten, binxuscbsnen,
wie die Sonne ru bebe pinpl"

Llütenlese
Vus dein „lZernsr bagblatt" (1. duni):

Wirbliob bsin leiobter lZsrut, Oeriobts-
rnedi^iner xn sein! Ksdst all den Sobers-
reisn nnd dein Verger inuss sieb solob sin
ariner Kerl bei einein Vntonntail iininsr
erst noob bàen lassen.

Oas „IZerner bagblatt" dsriebtet in einein
,,pariser Modedriek" von Mar^ Knigbt n. a. :

„Koob origineller ist ein ge-
stärbtsr weisser biczuebragsn, der
ein sobwar^es Kleid ^isrt nnd die
borrn einer Spule ^ur Soban
trägt. Sein unterer bland liegt
tlaob nin den Vnssobnitt, der
obere gebt bis 2nin Kniennd
bildet sozusagen einen blab-
inen kür das Oesicbt. Oieser
Spnlenbragen solltsjedoob bsines-
tails von einer brau initlangsrn
blals getragen werden."

Wirbliob ein origineller Kragen, das rnnss
rnan sagen I Kur dedart es, nin ibn ?n tragen,
einer no ob weit origineller gswaobsensn brau,
deren Oesiobt entweder gross genug ist, nrn
bis odsrbald der Waden berabxnrsicben,
oder die uingebebrt eins so ninkangreiobs
Kniesobeibe antweist, dass diese, 2usaininsn
init der originellen Kragenspnle, als blabinen
tür das Vntlit? dienen bönnte. Selbstredend
nnr tür ein Oesicbt, das in einen blabinen
anob kinsinpasst, d. b. entspreobend an-
gsstriobsn ist...

4-

Vns einein bolàibericbt:
„IZei der Soblägerei arn blanpt-

plà bain der Vngsgriktene init
einein blauen Vnge davon. Oas
anders wurde ibrn ausgesobla-
gen."

4-

Vus einer »stsobweiter!«oben Leitung:
„Vns biebesbuniiner versnobte
siob sin junges Mädoben init
Verona! ?u vergikten. Oas de-
dauernswerte Opter wurde ins
IZsàbspital K. eingslietert,
dürkts aber init dein beben
davonboinrnsn."

G

lbottnungen
„Wenn lob bloss eins Wünsobslrute

bätte!"
„'Wieso denn?"
„'Weil lob dringend eine buinp«zueile

linden inuss."

wo bei einer bruobcirbslt scbüns pbotogropbisoke bildsr our Verwendung
/""KV"?" gelungen, wo uuk originelle ^usurnrnen-

r» iStellung von lext und bild grosser Wert ^

gelegt wird, wo es siob, uuob bei Ver-
wsndung von blussenuuklugsn-Papisr, urn vornebrns ^usstuttung bündelt, eignet siob speciell der

kutsokldge sowie bostenvorun-
soklSgs bereitwilligst durcb die 7ci
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Vom Jagen
Der Jäger hatte einen Schuss abgelassen

und rannte eilends vorwärts.
Er stiess auf einen Bauern und rief:
„Heit der ke Vogel gseh abegheie? I ha

ne vori gschosse, d' Fadere sy nume so

gfloge."
„Nüt ha-n-i gseh. Aber we d' Fädere

gfloge sy, isch sicher der Vogel mitgflogel"

Kindermund
Der kleine Peter ist stets unartig.
Schliesslich nimmt ihn der Vater mal

tüchtig vor und redet ihm ins Gewissen.
„Da, lueg esmal, du Luusbueb, i über-

chume ja scho graui Haar wäge dir."
Peter schaut hin und sagt gelassen:
,,U de der Grosspapa, dä isch ja scho

ganz wyss?"
*

Theorie
In der Rekrutenschule wirdTheorie unter-

richtet.
Der Leutnant sagt:
„Die militärischen Strecken werden ein-

geteilt in Heimatsgebiet, Etappengebiet und
Operationsgebiet. Warum wohl heisst die
letzte Strecke so, Füsilier Meier?"

„Weil dort die Feldlazarette sind, Herr
Leutnant."

*

Der Wink
Pfarrers haben Gesellschaft.
Während des Essens erhebt sich eine

emsige Diskussion über das Jenseits und
das ewige Leben.

In der Hitze der Reden achtet niemand
mehr auf den kleinen Theobald.

Schliesslich hält es der Junge nicht mehr
aus und ruft in eine Atempause schnell
hinein :

„We chlyni Buebli verhungere, chôme sie
de o i Himel ?"

Singen
Sängerin zum Theaterdirektor: „Hier

habe ich ein ärztliches Attest, dass ich heut
Abend nicht singen kann."

Direktor: „Nur nicht aufregen deshalb,
Von mir können Sie jederzeit ein Attest
bekommen, dass Sie überhaupt nie singen
können."

Examen
Ein Professor der Zoologie war bekannt

dafür, dass er seine Kandidaten in den
Examina sozusagen regelmässig über die
Würmer ausquetschte. So wird man es
begreiflich finden, wenn sich die Herren
Studenten ausschliesslich in diesem Gebiete
für die Prüfung vorbereiteten.

Im letzten Physikum waren bereits sechs
Musensöhne eindringlich über die Würmer
befragt worden.

Der Siebente kommt an die Reihe.
Wider alles Erwarten sagt nun der Herr

Professor:
„Jetzt, Herr Kandidat, wollen wir doch

einmal auf ein anderes Gebiet übergehen.
Was wissen Sie von den Adlern?"

Der Gefragte erbleicht.
Er hat keine Ahnung.
Nervös zuckt er sich am Krawattel.
Dann aber fasst er sich rasch und spricht:
„Der Adler ist der König der Lüfte.

Ganz besonders bemerkenswert ist an ihm
sein scharfes Auge, das auch aus grösster
Höhe herab selbst die kleinsten Lebewesen
auf Erden erspähen kann. So zum Beispiel
die Würmer. Die Würmer werden einge-
teilt in. ."

Kunstgespräch
,,D' Natur produziert doch eigetlech e

Souhuufe Kitsch."
„Kei Wunder. Sie stellt ja juryfrei

uus 1"

Der Koch
Der alte Plattenbauer hat seinen letzten

Zahn verloren und sich nun in der Stadt
bei einem Arzt ein komplettes Gebiss an-
fertigen lassen.

Ein paar Tage nach Einsetzen der Zähne
kommt er zum Dentisten.

„Ja, was isch de los, dass dir scho wieder
da syt Sitze-n-ech öppe d' Zähn nid
guet?"

„Nenei, Herr Tokter, das nid. Aes fäut
öppis angersch."

Der Plattenbauer nimmt umständlich
sein Gebiss aus dem Mund und deutet auf
einen Zahn.

„Dä da mues mer use."
„Dä? Wieso de? Das isch ja der rächt

under Eckzahn 1"
„Aebe grad dä. Wo hänke-n-i süsch de

my Pfyffe-n-yche??"

Schmerzen
„Richard erzählte mir heute früh, sein

Holzbein hätte ihm in der vergangenen
Nacht so weh getan."

„Aber wie ist das möglich, solch ein Un-
sinn !"

„Doch, doch. Seine Frau hat ihn damit
verprügelt."

Die Wünschelrute
„Da müsst ihr nachgraben, hier muss

Wasser sein. Seht doch, wie die Rute aus-
schlägt!"

„Das glaub ich. Da unten liegt ja der
Keller des Weinhändlers Meyer."

*

Gesangverein
„Weisch, Käru, bim Singe i üsem Verein

bi-n-i eländ dünn."
„Allerdings. Du hesch übe meh e Stimm

zum Frässe."

Freudig
lenkt man seine Schritte!
Er trägt nun endlich auch indi-
viduelle Mass - Fusseinlagen von

Wities & Stark
Spitalgasse 14, Etagengeschäft
Eigene orthopädische Werkstätte
Spezialitäten: Gummistrümpfe
Bruchbänder aller Art, Leib-
bandagen — Telephon 36.657

[<ai[G7AWasi

"lier
M ENZIKEN

„Weber-Stumpen sind einzigartig!"

Zofingen
Hotel und Restaurant RÖS8LI

Schöner Geiellichaftnael. Flotte
Zimmer. Gate Küche. Reelle
Weine. Ei empfiehlt lieh höflich

m 0. Efgenichwller-Stelnegger.

tosen
>»

«
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Vom d a g en
Der dàgsr batte einen Scbuss abgelassen

nnct rannte eilends vorwärts.
Kr stiess ant einen Lauern und riet:
„Leit der ke Vogel gssb absgbeis? I ba

ne vori gscbosss, d' Kädere s^ nunie so
gkloge."

„Küt ilki-n-i gseb. .Vber we à' Kädere
gkloge szc, iscb sieirer der Vogel mitgkloge!"

Kindermund
Der kleine Peter ist stets unartig.
8cblissslicb nimmt itm (ter Vater mal

tücbtig vor un ci reitet ibm ins Oswissen.
„Da, lueg esmal, clu Luusbueb, i über-

ebume ja sebo graui Haar wäge dir."
lVter sebaut bin uncl sagt gelassen:
„II cls cler Orosspapa, da iseb ja sebo

gan? w^ss?"
»

Lb s o r ie
In cler Lekrutenscbule wirdLbeorie unter-

riobtet.
Der Leutnant sagt:
„Die militäriseben Strecken werben ein-

geteilt in Leirnatsgebiet, Ktappengebiet un«I

Operationsgebiet. Warum wobl beisst à
letzte Strecke so, Küsilier Meier?"

„Weil clort bis Keldla^arette sincl, LIerr
Leutnant."

»

Der 'Wink
Pfarrers babsn Oesellscbatt.
Wabrend cles Kssens erbebt sieb eine

emsige Diskussion über clas denseits unü
bas ewige Leben.

In cler LIit/e der Leclen acbtet niemand
mebr ant den kleinen Lbeodald.

Scbliesslieb bält es der dungs nicbt mebr
aus und rukt in eine Atempause scbnell
binein:

„We cblvni IZusdli verbungsre, cböme sie
de o i LIimel?"

Singen
Sängerin 2um Lbeaterdirektor: „Hier

bade icb sin är?:tlicbss Vttest, dass icb beut
cVdend nicbt singen kann."

Direktor: „Kur nicbt autregen desbalb,
Von mir können Sie jederzeit ein Vttcst
bekommen, dass Sie üderbaupt nie singen
können."

Lxamen
Kin prokessor der Zoologie war bekannt

datür, dass er seine Kandidaten in den
Kxamina sozusagen regelmässig über die
'Würmer ausquetsckte. So wird man es
bsgreitlicb linden, wenn sieb die Herren
Studenten ausscblissslicb in diesem Oebiete
tür die prllkung vorbereiteten.

Im letzten pb^sikum waren bereits sscbs
Musensobne sindringlicb über die Würmer
bekragt worden.

Der Siebente kommt an die Leibe.
Wider alles Lrwarteu sagt nun der Herr

prokessor:
„detxt, Herr Kandidat, wollen wir docb

einmal ant ein anderes Oebiet übergeben.
Was wissen Sie von den Adlern?"

Der Oskragts erbleicbt.
Kr bat keine Atmung.
Kervös xuckt er sieb am Krawatte!.
Dann aber lasst er sieb rascb und spricbt:
„Der ^.dler ist der König der Lükte.

Osn? besonders bemerkenswert ist an ibm
sein scbarkes Vuge, das aueb aus grösster
Höbe berab selbst die kleinsten Lebewesen
aul Krden srspäbsn kann. So ?um Beispiel
die Würmer. Die Würmer werden einge-
teilt in. ."

Kunstgsspräcb
,,D' Katur produziert docb eigetlscb e

Soubuuke Kitscb."
„Kei Wunder. Sie stellt ja j u r ^ k r e i

uus I"

Der Xoeti
Der alte plattsnbauer bat seinen letzten

^abn verloren und sieb nun in der Stadt
bei einem à?t sin komplettes Oebiss an-
lertigen lassen.

Kin paar Lage nacb Kiusetxen der Ziäbne
kommt er?.um Dentisten.

„da, was iscb de los, dass dir sebo wieder
da svt? 8àe-n-ecb öpps d' Xädu nid
guet?"

„Kenei, Llsrr Lokter, da» nid. Ve» kaut
öppis angsrscb."

Der Plattenbau er nimmt umständlick
sein Oebiss aus dem Mund und deutet aul
einen ^abn.

„Dä da mues mer use."
„Dä? Wieso de? Das iscb ja der räcbt

under Kck^abnl"
„c^ebs grad dä. Wo bänke-n-i süscb de

m^ pkMe-n-^cbe??"

Scbmor?:en
„Licbard er^äblte mir beute krüb, sein

ldoLbein batts ibm in der vergangenen
Kacbt so web getan."

„Vker wie ist das mößlicb, solcb sin IIn-
sinn I"

„Docb, docb. Seine Krau bat ibn damit
verprügelt."

»

Die Wünscbelruts
„Da müsst ibr nacbgraben, bier muss

Wasser sein. Sebt dock, wie die Lute aus-
scblägt!"

„Das glaub icb. Da unten liegt ja der
Keller des Wsinbändlsrs Me^er."

1-

Oesangverein
„Weiscb, Käru, bim Singe i üsem Verein

bi-n-i eiänd dünn."
„Allerdings. Du bescb âbe meb e Stimm

2um Krässe."

' -Ätz

^rsucliA
lenkt man seine Scbrittel
Kr trägt nun sndlicb aucb indi-
viduslle Mass - Kusseinlagen von

ViUss »
Spîtslgssse 14, Ktagengescbält
Kigene ortbopädiscbe Werkstätte
Special itatsn: Oummistrümple
IZrucbdänder aller àt, Leib-
bandagen — Lelepbon 36.657

MWMWtl

„^Veber-8tumpen sincl einzigartig!"

îollnSen
gilel voll likàsii! Kö8^1
LodSnor k'Iotta
2imia«r. Dat« kosll«
V^«ive. swpSedlt »!ok daSiod

IIIiîlîI'1
n
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£orf)tDaffet
Xjetr unb ^rau Birtggelt toareri im letzten 3al)t

311m ETeufelb hingefahren, um ftd? bas rourtber»

frfjone ^euertnerf mal art3ufcf)aueri.
ÎÏÏti teurem (Selb hatten fie fid? 3tuet Sißpläße

erftanben, faft gan3 3uuorberft, um ja alles gut
3u fehen.

Elber petrus mollte es anbets unb farrt plötj=
lieh mit einem furchtbaren DEolfeitbnid?,

Ellies fd?tt>aruirt in ber Sintflut.
Eferr unb ^rau Singgeli raufdjtert fdjlieglid?

auch nach Ejaufe, bis auf bie Knochen nafj.
^rau EStnggelt Heibet fid? um.
Iltii<Erdfet;enfieI)tfte, bafjihrebeiben Strumpf»

bärtber burch bie gemaltige ^euchtigfeit abgefärbt
haben.

Ilm jebes Sein läuft il?t nun ein farbenbunter
Streifen.

Ellies Elbt»afd?ert mill nichts uütjert.
Der Streifen bleibt.
Z)a fagt £jerr Singgeli:
„Suifeli, Iah fe boch fy. Kimm es Sleiftift unb

fd?ryb bra häre: £?ocf?tr>afferftanö nom 20.
(Dugfchte 1933!" pips

®

Liebet "BätenfpiegeU
Prüfung in <Sefd?id?te.

Der Xïïaturanb meijj nicht niel unb hängt nach

allen Kegeln ber ltunft am Seil.
Schließlich frägt ihn ber (Examinator:
„tPeldje Sebeutung hatte benn bas 3aht 1804;

für Eiapoleon ben (Erften?"
Der prüfling hat feine blaffe Elhnung.
Efinter bem ptofeffor fißt ber (Ejperte.
(Er fpiirt ein menfd?Iich Küßten unb tnill bem

(Sequeifcßtcn 3U fjilfe ïommen.
3m 3alp I804 hat beïartntlid? bie Kaifer»

frönung Hapoleons ftaitgefunben. Ellfo fährt fid?
ber rniirbige I?err nerftoblen um fein Xfaupt,
immer fcßön rings ßetum.

plößlid? beginnt ber îïïaturanb über bas ganqe
(Sefid;t 3U ftrahlen.

Unb pofaunt triumphierenb heraus:
„Derrücft ift er getoorbenü" (Sobi

Die Hitzewelle
„Wenn's e chly schön isch, isch es schön.

Aber wenn's e so schön isch, das isch
nümme schön 1"

*

„Gopfried, isch das e Hitz hütl Das het
mindestens zäh Grossi im Schatte!"

Pech
Ursula ist ein stürmisches Mädchen.
Unlängst saust sie wieder mal im Galopp

durch die Strasse.
Und — da liegt sie schon.
Erhebt sich heulend.
Die Mutter beruhigt sie.

„Hesch der weh ta, Urseli?"
„Ja, aber i finde's nid!"

Zeichnung von Paolo

Steigerung
„Utit: fy no met) als tiume^mHtdec tjîc

5' T3äcn, mit fy fogac Äac-Hrtecl"

Lieber Spiegel!
In einem Dorfe des Oberlandes haust ein

altes Bäuerlein, das auf Kirche und Pfarr-
herren nicht gut zu sprechen ist.

Neulich beim Heueinfahren hatte er leider
das Pech, vom Wagen zu fallen.

Nun liegt er krank im Bett.
Es geht ihm so schlecht, dass man mit

seinem Tode rechnet.
Der Herr Pfarrer glaubt, die Stunde sei

gekommen, um das schwarze Schaf wieder
der Herde zuzuführen.

Er besucht den Bauern und hält ihm eine
ausführliche Rede.

Ohne ein Wort zu sagen hört das Bauer-
lein zu.

Wie der Herr Pfarrer zu Ende gekommen
und ihn fragend anschaut, meint der alte
Schlaufuchs:

Gäht nech nume kei Müeh, Herr Pfahrer,
i bi ja nume ufe Ranze ghyt und nit ufe
Grind!" Oha

*

Peinlich
„Sagen Sie doch, Frau Oberst, wie ma-

chen Sie das eigentlich, wenn Sie einen
lästigen Besuch rasch wieder los werden
wollen ?"

„Oh, das ist sehr einfach. Unsere Anna
hat eine Liste mit all jenen Personen drauf.
Und sobald so jemand bei mir ist, kommt
sie rein und ruft mich dringend raus."

„Grossartig ist das, einfach grossartig.
Das muss ich zuhause unserer Mina doch

gleich auch "
In diesem Moment tritt die Anna ein und

sagt:
„Frau Oberst, Sie möchten bitte sofort

mal hinauskommen!"

Der Komponist
„Jetzt fahr ich nach Spanien. Dort kann

man wenigstens der Temperatur die Schuld
zuschieben, wenn einem nichts einfällt!"

Illusionen
Er: „Wie kommt denn das: vorhin sagtest du dem Beamten,

du seiest 26 Jahre alt, und als wir uns vor einem Jahr verlobt
haben, da hast du mir dein Alter mit 21 Jahren angegeben —?"

Sie: „Ach, wie die Zeit dahinhuscht, wenn man glücklich
ist!"

*

Ursache und Wirkung
„Aber, Frau Huber, gestern Abend habe ich Ihren Mann auf

der Strasse angetroffen. Er war kanonenvoll!"
„Der Aermste, er kann nichts dafür. Der Arzt hat ihm näm-

lieh den Alkohol verboten, und da hat er sich vor Aerger gleich
einen Bombenrausch angetrunken."

Der Herr Oberlehr ei
„Soso, Eue Bueb isch gstorbe, Frou Hueber? Das isch

allerdings truurig, sehr, sehr truurig. Aber tröstet nech nume:
är wäri uf d'Oschtere doch nid promoviert worde!"

Immer derselbe
Herr N„ von Beruf Hausbesitzer, war zu Pfingsten in Italien

gewesen und hat unter anderm auch Pompeji besucht.
„Grossartig, gället?", fragte ein Bekannter.
„Allerdings," sagt Herr N„ „aber was da alles z' repa-

riere wäri!"

der Maoenstärher

«Si

In Restaurants pur oder gespritzt, in Apotheken,
Orogerien und Handlungen in Originalflaschen.
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Hochwasser
Herr und Frau Binggeli waren im letzten Jahr

zum Neufeld hingefahren, um sich das wunder-
schöne Feuerwerk mal anzuschauen.

Mit teurem Geld hatten sie sich zwei Sitzplätze
erstanden, fast ganz zuvorderst, um ja alles gut
zu sehen.

Aber Petrus wollte es anders und kam plötz-
lich mit einem furchtbaren lVolkenbruch.

Alles schwamm in der Sintflut.
Herr und Frau Binggeli rauschten schließlich

auch nach Hanse, bis auf die Unochen naß.
Frau Binggeli kleidet sich um.
Mit Entsetzen sieht sie, daßihrebeiden Strumpf-

bänder durch die gewaltige Feuchtigkeit abgefärbt
haben.

Um jedes Bein läuft ihr nun ein farbenbunter
Streifen.

Alles Abwäschen will nichts nützen.
Der Streifen bleibt.
Da sagt Herr Binggeli:
„Luiseli, lah se doch s^. Nimm es Bleistift und

schryb dra häre: Hochwasserstand vom 20.
Gugschte fZZZ!" Pips

S

Lieber Bärenspiegel!
Prüfung in Geschichte.
Der Maturand weiß nicht viel und hängt nach

allen Regeln der Kunst am Seil.
Schließlich frägt ihn der Examinator:
„Welche Bedeutung hatte denn das Jahr fso-f

für Napoleon den Ersten?"
Der Prüfling hat keine blasse Ahnung.
Hinter dem Professor sitzt der Experte.
Er spürt ein menschlich Rühren und will dem

Gequetschten zu Hilfe kommen.

Im Jahr xsol hat bekanntlich die Kaiser-
krönung Napoleons stattgefunden. Also fährt sich

der würdige Herr verstohlen um sein Haupt,
immer schön rings herum.

plötzlich beginnt der Maturand über das ganze
Gesicht zu strahlen.

Und posaunt triumphierend heraus:
„Verrückt ist er geworden!!" Godi

Die Hitzewelle
„"Wenn's e edlz: sedön ised, ised es sedön.

^.ber venn's s so sedön ised, das ised
nümme sedön I"

„Dopfried, ised «Ms e Ilit? Kitt! Das det
mindestens ?äd Drossi im Ledatte!"

peed
Ursula ist ein stürmisedes Mädeden.
Unlängst saust sis visder mal im Dalopp

dured die Ltrasse.
llnd — da liegt sie sedon.
Krdedt sied deutend.
Die Mutter berudigt sie.

„Ilssed «ter vsd ta, Drsell?"
„da, ad sr i linde's nid!"

Steigerung
„Mir frz no meh als nurne-n-Ztrier hie

z' Barn, rnir szz sogar Ztar-Arier!"

8pie^el!
In einem Doris «tss Oberlandes dunst ein

altes Däuerlsin, «las ant Kireds nnci plarr-
derren nicdt gut xu spreeden ist.

Keulied deim llensinladren datte er leider
das Deed, vom ^Vagsn xu lallen.

Rinn liegt er krand im Dett.
Ks gedt idm so sedleedt, «lass man mit

seinem Kode rsednet.
Der Herr Vlarrer glandt, «lie 8tunde sei

gekommen, um «tas scdvar^e 8edaf visder
der kleide /.u^uludren.

Kr desncdt den Dauern und dält idm eins
auslüdrliede Dede.

Ddne sin "Wort ^u sagen dort das Dauer-
lein 2u.

'Wie der llerr Pfarrer ^u Knde gekommen
und Um fragend ansedaut, meint der alte
Ledlaulueds:

„ (lädt need nume kei Müed, Herr pladrsr,
i di ja nume uls Ranse gdzrt und nit uke

Drinck!" Dda
4-

Peinlied
„Lagen 8ie doed, krau Dderst, vis ma-

eden 8ie das eigentlied, venn 8is einen
lästigen Desued rased vieder los verden
vollen?"

„Dd, das ist sedr sinlaed. llnsere àns
dat eine laste mit all jenen Personen drauf,
llnd sodald so jemand dsi mir ist, kommt
sie rein und ruft mied dringend raus."

„Drossartig ist das, einlaed grossartig.
Das muss ied ^udause unserer Nina doed

gleied aued "
ln diesem Moment tritt die àna ein und

sagt:
„krau Oberst, 8ie möedten bitte solort

mal dinauskommen I"

Der Komponist
„det?t kadr ied naod Lpanisn. Dort kann

man venigstens der Ksmpsratur die 8eduld
xusediedsn, vsnn einem niedts einfalltI"

Illusionen
Kr: „>Vis kommt denn das: vordin sagtest du dem Deamten,

du seiest 26 dadre alt, und als vir uns vor einem dadr verlobt
daben, da dast du mir dein ^.lter mit 21 dadren angegeben —?"

8is: ,,^ed, vis dis ?lsit dadindusedt, vsnn man glüeklied
ist!"

-I-

Drsseds und Wirkung
„^ber, Krau Iluber, gestern àeuà dabs ied ldren Mann auf

der Ltrasse angetroffen. Kr var kanonenvoll I"
„Der Kermsts, er kann niedts dakür. Der Kr^t dat idm näm-

lied den ^lkodol verboten, und da bat er sied vor Merger gleied
einen Domdenraused angetrunken."

Der KI err Obsrledrsr
„8oso, Kue Dueb ised gstorbs, Krou Klueber? Das ised

allerdings truurig, sedr, sedr truurig. àer tröstet need nume:
är väri ul d'Osedtere doed nid promoviert vorde!"

Immer derselbe
llerr K„ von Dsrul Hausbesitzer, var ?u Pfingsten in Italien

gevessn und dat unter andsrm aued Pompeji bssuedt.
„Orossartig, gället?", fragte sin Bekannter.
„Allerdings," sagt llerr K„ „aber vas da alles 2' repa-

r iere väril"

à êàsnsîss-kst'

R
In ksstsursnts pu? orte? gssp^îlzt, in L»potkeltsn>
îllrogsrien unrî Xsnrllungen in vriginnlklssciien.
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Rache ist Sirup
In einem Au s s enquartier hat einer

ein Einfamilienhaus gemietet. Leider
ist der Kasten ziemlich baufällig. Aber
der Hausbesitzer ist ein Geizhals und
lässt, trotz dauernder Mahnungen, rein
gar nichts verbessern.

Der Mieter weiss sich zu helfen. Er
lässt auf seine eigenen Kosten das
Nötigste vornehmen und bringt dann
prangend gross folgende Tafel am
Haus an:

ErZiauf 1933 — renomerf 1934

^arnfeft 1934

Oh, diese Professoren!
Frau Professor ist abends zu einer

Damengesellschaft eingeladen und
schärft ihrem Gatten ein, da das
Dienstmädchen seinen freien Tag hat,
die drei Kinder rechtzeitig zu Bett zu
bringen. Wie sie wieder nach Hause
kommt, frägt sie ihren Mann, ob er
den Auftrag auch richtig ausgeführt
habe.

„O ja, Liebste, gewiss. Bloss einer
der Knaben wollte absolut nicht ins
Bett!"

Frau Professor rauscht ins Kinder-
zimmer und entdeckt — vier Knaben
in den Betten. Einer gehörte dem
Nachbarn.

Das beste Mittel
„Das ist ja grossartig mit Ihrem

Mann, Frau Bopp. Seit zwei Monaten
geht er nie mehr abends aus, sagen
Sie?"

„Gewiss."
„Und wie haben Sie das denn bloss

zustande gebracht?"
„Oh, sehr einfach. Als er wieder mal

so um drei Uhr herum in der Früh nach
Hause kam und leise die Schlafzimmer-
türe öffnete, sagte ich: ,Bist du's,
Otto?' — und dabei heisst mein Mann
doch FYite!"

(Elfi, cfjumm, Iii} nät) mer eine,
©ijöcfci) de d'îltufig fdjrummbutnbum —

poij, das gfpürt me«tin de Beine,
's fdbryfit eim Jitj Jcfjo s'ringfefum 1

Der Praktikus
„Pappi, het d'Mama scho ihri kompletti

Früeliligsusstaffierig ?"
„Was geit di das a, du Gwundernase?"
„I sötti drum e Rotstift ha für d'Schuell"

Logik
„Hansli," sagte der Nachbar, „gestern

Abend sind mir meine sämtlichen Birnen
geklaut worden! Sag die Wahrheit: du
bist's gewesen —?"

„Jawohl, ich bin es gewesen. Wenn es ein
anderer getan hätte, würden Sie sowieso
gesagt haben, ich sei es gewesen. Und darum
habe ich es lieber gleich selber besorgt."

Erfolge
„Hesch scho ghört: geschter het sech e

neui Front z'Bärn ufta mit vierzg Ver-
bandsmitglieder ?"

„Nobis. Was mache sie?"
„Ihrem Name-n-Ehr. Hüt sy scho zwänzg

Mitglieder im Verôand!"

Scherzfrage
Warum maskiert man sich zur Fast-

nachtszeit
Antwort :

Um einmal wenigstens im Jahr ohne
Maske zu sein!

Zoologie
„Wenn diese Leoparden reden könn-

ten ?"
dann würden sie wahrscheinlich

sagen: Sie täuschen sich, meine Dame, wir
sind Jaguare!"

Bis übers Grab hinaus
„Stimmt das, euer Hausherr ist ge-

storben ?"
„Freilich. Und testamentarisch hat er

bestimmt, dass denen, die keinen Kranz
schicken, die Wohnung gesteigert werden
soll."

BERN Bahnhof-Bufiel Best bekanntes
Restaurant

Auserwählie Tageskarte / Spezialplatien / SÄli für Diners and Soupers À pari. / Konferenz-Zimmer

« S. Scheidegger-Hauser
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Backe ist 8irup
In einein à ssenquartier da! einer

ein binkamilienbaus gemietet. beider
ist der Kasten xiemlieb baukällig. Vber
der blausbesitxer ist sin Beixbals nnd
lässt, trotx dauernder lVIabnungen, rein
Zar nictlts verbessern.

Der blietsr weiss sieb xu bellen. br
lässt auk seine eigenen Kosten das
Kotigste vornsbinen und bringt dann
prangend gross tolgende bakel ain
Haus an:

brbaa! ISZZ — renovier! ISSd

Barnfest t934

OIi, diese I^loiessoteii!
brau Brokessor ist abends xu einer

Oamengesellsebakt eingeladen und
sebärkt ibrein Hatten ein, da das
Oienstmädeben seinen kreisn bag bat,
die drei Kinder reebtxeitig xu Nett xu
dringen. Mie sie wieder naeb Hause
kommt, kragt sie ikren lVlann, ob er
den ^.uktrag aueb riobtig ausgekübrt
babe.

„0 ja, Liebste, gewiss. Bloss einer
der Knaben wollte absolut nicbt ins
Bett!"

brau Brokessor rausebt ins Kinder-
ximmsr und entdeckt — vier Knaben
in den Letten, biner gekörte dein
Kaebbarn.

Bas beste lVlittel
„Das ist ja grossartig init Ibrein

Nann, brau Lopp. 8eit xwei lVlonaten
gebt er nie inebr abends aus, sagen
8is?"

„Bewiss."
„lind wie babsn 8ie das denn bloss

Zustande gebraebt?"
„0b, sebr einkack. Hds er wieder inal

so urn drei Llkr beruin in der brüb naeb
blau s s bain und leise die 8eblakximmer-
türs ökknete, sagte ick: ,Bist du's,
Otto?' — und dabei beisst inein blann
dock brà!"

Eiji, chumm, M nâh mer eine,
Ghörsch âs â'Musig schrummbumbum —
Potz, das gsplirt me--n-i de Beine,
's schrvßt eim Zitz scho z'ringsetum I

Der Braktikus
„Bappi, bet d'Vlama scbo ibri komplett!

brüsbligsusstakkierig?"
„'Was gsit di das a, du Bwundsrnase?"
„I sötti drum s Botstikt ba kür d'8ckuel!"

Logik
„bansli," sagte der Kaebdar, „gestern

Vbend sind mir meine sämtlicbsn Birnen
geklaut worden! 8ag die ^Vabrbsit: du
bist's gewesen —?"

„dawobl, ick bin es gewesen. >Venn es ein
Anderer getan bätte, würden 8is sowieso
gesagt baben, ieb sei es gewesen, blnd darum
dabs ick es lieber gleicb selber besorgt."

b r k o 1 ge
„beseb sebo gbört: gssebter bet seek s

neui bront x'Bärn ukta mit vierxg Ver-
dandsmitglisder?"

„Kobis. ^Vas maebe sie?"
„Ibrsm Kame-n-bbr. blüt s^scboxwänxg

lVlitglieder im Verband!"

8ekerxkrage
tVarum maskiert man sieb xur bast-

nacbtsxeit?
Antwort:

blm einmal wenigstens im dabr obne
klaske xu sein!

Zoologie
„tVenn diese Leoparden reden könn-

ten ?"
dann würden sie wabrsebeinlieb

sagen: 8is täuscbsn sieb, meine Oame, wir
sind daguare!"

Bis übers 0rad binaus
,,8timmt das, euer bausberr ist ge-

starben?"
„brsilicb. Lind testamentariseb bat er

bestimmt, dass denen, die keinen Kranx
scbicken, die 'Wobnung gesteigert werden
soll."

^«»ervädilte 1'a^e»Irarte / 5pe^i»Ip!atteu / Sâlt ttìr vluer» uuâ Souper» à p»rt. / KouLereos-^tiuiuer

4l 2. ScbisicisggSr'blQüissi-
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1929 : ©er urdjige ©etfanjug 1930 : ©er mondäne JJeifemantet 1931 : ©as raflige Straßenfefeld

1932 : ©as fex appealige Badefeoftüm 1933: ©as djidse Cape 1934 : ©as reijende ©abyfeleidcfjen

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dînera und Soupers à Fr. 3. —

Prima We ine - Kardinalbier Freiburg
Restauration zu jederTageszeit - Vereinslokalitäten

Restaurant
zum Löwen

SpitaZgagassc - iSc/iawpZa£zgas,

BERN
E. ROHRBACH-ROTH

Hotel Schweizerhoff Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Scbfipbach, Dir.

Dame
wenden Sie sich in allem

vertrauensvoll an

Fr. Steiner, Naturarzt,
Platz 1 Herisau, Appz.

+ Grali$T
diskret veraenden wir hu»
»ere Prospekte über hyjric»
nisdxe und anitire Artikel.
Qefl. 30 Rp. für Versand-
Spesen beiragen.
Can Dar«, 430 Wtc,

13
Genf.

M J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage-Femme
Pensionnai'rej
Man spricht deutsch

iz y

Frauen
schützt Euch durch

Secura
Hygienischer Frauenschutz.

Gratisprospekt BS. Diskret durch
Postfach 38 Zfirich-Neumünster

Geschickte
Hände
und geschulter Geschmack
machen mit Schnitt, Wel-
len und Ondulation eine
Frisur, wie sie Ihr Ge-
sichtsausdruck und Ihre
Kopfform verlangen. Nur
so ausgebildetes Personal
wird zur Pflege Ihres
Haares zugelassen.

Bern, Bubenbergplatz 12

Dubach

Für Herren I
-I- Gummi -|-

(Gratisprospekt diskret)
From-Versand

Transitfach 724, Bern

TRINKE ICH MEIN APERITIF!u/n "" "" -

WIJ SUNNW BÄRENPLAT2
Y BAR

BÄRENPLATZ N r. 7 - BERN

Besucht eile neue

Daelwylersfube
Bern, Kramgasse 74

Kursaal Scbänzli Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Spielsaal • Bar

Café ftuiolf
RESTAURANT FRITZ EGLI

empfiehl! sich bestens
Auloanlegeplaf; 21

Hotel Emmenthalerhof, Bern
Neuengasse 19 Telephon Nr. 21.687

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Cafe»Restaurant, Gesellschafts» und Speisesäle für Hoch*
zeiten im ersten Stock
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt sich bestens SCHüTZ»BÜTIKOFER

bunano
Höfel Brünig Blaser
am Hauptplatz, Nähe See und Seilbahn.
Alle Zimmer mit fliessendem kalten una

warmem Wasser ab Fr. 3.—. Pension an

Fr. 8.50. Das ganze Jahr offen.
Bes. Ruedl Blaser-Koch.
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Unsterblich ist àer Bettanzug Z

Tieiebnung von Lbemp

1S2S: Der urchigs Bsttanzug RSZiO: Der monäane Reisemantel tSlZt: Das rassige Straßenkleiä

1SZ2 : Das sex appealige Baàekostiim RSlZZ: Das chicks Cape RSZ>4 : Das reizenàe Babgkleiàchen

«otel-keztsursnt »ßstionsl
S«»ì»i,«rs à I r. —

r > m a Ws ins - Kardinalbier Rrsib urg
gssisusstjon iscis^lsAss^slt- Vs>sins!oksl!tâisn

SîêStâìRrâlKt
^KRirì

«ote> Zckwelierko? Lern
Erstklassige» listel gegenüber dem Nabnkok.
Rlegante Nesellsebaftsrâume, NanksttsSle,
Konteren^lmmer. Restaurant français, (Zrlll.

Lroue» calt-lîestaursnt. U. Scdüpbacti, VIr.

0sM S
^vsrlàsii Lie sicli in allem

verirsusnsvoll an

rr. Lteiner, dlstui-si-zt,
?là I Nerissu, ^ppr.

dl»àret ver»enden îir un-
»ere ?ro»peltte über bygie-
ni»<he und »anltüre Artikel.
Oeü. 3V kür Versand

(7»>. v»r». êzo kl?r,
lZ

(Zen 5

IVI^ t. kogniat
plisterio 1 » Vsnàvs

rs>. 46.SS1

Lags-Rsmms
RsnZl'oanai'rsI
IVlan spriobt dsutsoli

> li /

Krausn
Sscuca

Rostlaà Z S TNrick-Xeninünster

Qsscbickts
liàncis
und gssobultsr Qssokmaok
maobsn mit Sobnitt, Wel-
Isn und Ondulation e>ns
Frisur, wie sis Ibr Os-
sîobtsausdruok und Ibi-e
l<optform verlangen. blur
so ausgebildetes Rersonal
w!i-ci >^f!sZs !k^es
blaarss Zugelassen.

Lern, Oubsnbsrgplat? 12

vubacii

kür «erren!
-I» (Zummi »ß»

l Oratisproipslct diskret)
Rrom-Versand

r^snsltiscti 724, gern

rairnce >«« »,«>»« apeairi?»»/Nfill»> HM SZlN
V v^ksxn k-l.^1-? ttn 7 senti

iNê?»ìKe)Iìl âlê i»«îxe-

Dà^t^v^KêrsRìRlIê
»«ri», KrQi^gQSSS

t^urssal^diàn^li ^ bern
râzlîctl rvrei Xon^erte

Daneing - 8pielsaal - Lar

E«îè
srnpSsiVU sicti dsslsris

Zl

liotel Lininentibâlertiot, Kern
Keae»g»z»e IS relepkon Kr. 7I.SS7

e u renoviertes, gut bürgerliches liaus
(Dakê-kestaurant, Oesellschakts- und Lpeisesale für Idoch-
weiten im ersten Ltodc
Reine Xüche / Vorzügliche Oetrânkce / Lpe^ialitsten

Rs empfiehlt sich bestens LObIOI'2-LÖ'I'IXORRK

ÜSW
Hotêl »rilr»lg »IàS«k
am Hauptplat-, b?äbe Lee und Leilbano.
^11e Zimmer mit kliessendem Balten una
>varmem Wasser ab Rr. 3.—. Rension so

r. ->2
^^^,.Koc!l.
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- Ein Gemüt
Die alte Frau Gerber liegt im Sterben. Ihr Mann betreibt

ein Kolonialwarengeschäftchen. So steht er im Laden und bedient
die Kunden, um sich nichts entgehen zu lassen. Von Zeit zu Zeit
schaut er zu der Frau rüber, um festzustellen, ob sie ihre Oblie-
genheit, das Sterben, auch pflichtgemäss besorge.

Wie er wieder mal ans Bett der Frau herantritt, meint sie:
„Ach, Fritz, i will ja gärn stärbe. Aber i ha no ne Wunsch:

i möcht no so gärn e Schluck vo üsem alte Cognac ha!"
„Was fallt der y! Jitz wird nümmeh cognäggelet, /z'Zz zzzzrd

gsZorhe!"
*

Durch die Suppe
Gast (zum Wirt): „Herr Wirt, Sie scheinen ja ein Anhänger

der klassischen Mythologie zu sein!"
Wirt: „Der— was??"
Gast: „Der griechischen Göttersage. Wenigstens Ihrer Suppe

da nach. Zwar nennen Sie sie Kraftbrühe, aber für das einzige
Auge darauf sollten Sie sie schon Cyklopensuppe heissen!"

*

Volkszälilung
Bei der letzten Volkszählung musste ich Listen einsammeln

gehen, die 14 Tage vorher der Bevölkerung ausgeteilt worden
waren. Wie ich in einer grossen Mietskaserne an einer Wohnungs-
türe läute, öffnet mir eine liebenswürdige Frau mit hochgekrem-
pelten Blusenärmeln. Auf mein Befragen nach der ausgefüllten
Zählungsliste sagt sie treuherzig:

„Chöit der nid no füf Minute warte, es c/zzzrzzzZ gZozzZ> grad
no eis?"

*

Rücksichtslos
„Was hesch du eigetlech gäge Widmer, dass de uf ds Mal

nümmeh mit ihm verchehrsch ?"
„Oh, das isch eine! Dä het mi i di pynlechsti Gäldverläge-

heit bracht!" — „So?"
„Allerdings. Zersch het er mer pumpet u pumpet u pum-

pet, u jitz wott er undereinisch grad alls wieder zrügg!"
*

Der Grund
„Hast du eine Ahnung, weshalb bei

Ricklis alle Augenblicke in der letzten Zeit
ein Hausball abgehalten wird Die Töchter
sind ja längst alle unter der Haube."

„Freilich, die schon. Aber dem Rickli
seine Schwiegermutter ist unlängst Witwe
geworden!"

*

Pariser Gespräch
„Ein Skandal, diese unaufhörlichen

Schwindelaffären! Und lauter Leute, die
einen Orden tragen!"

„Allerdings. Die Schamröte steigt einem
da bis zum Knopfloch hinauf!"

*

Kindermund
Lehrer: „Warum haben die Ochsen

Hörner ?"
Allgemeines Schweigen.
Lehrer: „Ja, wisst ihr das denn wirklich

nicht?"
Einer hebt die Hand hoch.
Lehrer: „Aha, der Fritz meldet sich,

also — ?"
Fritzli: „Weil sie zum Rindviech ge-

hören, Herr Lehrer!"
*

Richtiggestellt
Richter: „Angeklagter, Sie sollen also dem Meier mit einem

grossen Bierglas auf den Schädel gehauen haben —?"
Angeklagter: „Herr Richter, es war bloss ein kleines Bier!"

Seile U

„Hd) bitte, j?ecc !JJoctief), cfjönntet dir üs nid yne fat) i ds
Uundesbuus, d' Htuettec ifet) ja jitj Ltationalcätin morde und fjet
f)üt ttjci jjumpfetered 1"

Taktik
„Sitzest du auch weich, Herzchen?"
„Gewiss, mein Liebling."
„Es rüttelt nicht unter dir, Schnucki?"
„Oh nein, mein Schatz."
„Sind die Polster wirklich bequem, mein

Alles?"
„Sehr sogar, Schatz."
„Und es zieht von nirgends her, Maus?"
„Nicht im geringsten, Süssester."
„Dann wollen wir doch Platz wechseln,

bitte"! Oha
*

Das Viech
Im Kasernenareal.
Ein Leutnant reitet vor den Ställen auf

und ab.
Plötzlich beginnt sein Pferd zu tänzeln.
Immer nervöser wird es.

Schliesslich vollführt es einen Sprung und
schlägt aus.

Eine mächtige Hornusse hat sich nämlich
auf dem Tier festgesogen.

Aber der Leutnant sieht sie nicht.
„Was tonners het de dä Goul o?" ruft er

einem Pferdeburschen zu.
„Zu Befähl, Herr Lütnant, es hocket es

Viech druffel"

"Stets Musik und Stimmung M
WTRKTer Café

VV XJ /I N Schauplaizg.

Der 23ätertfpie<jel

Orthographie
Fräulein Amalia ist sehr fromm.
Das hindert sie aber nicht, auch den

Dingen dieser Welt ihre Aufmerksamkeit
zu schenken.

So zum Beispiel ihrem Schlafzimmer, das
dringend einer Renovation bedarf.

Der Maler wird herbefohlen und erhält
den Auftrag, den Raum neu anzustreichen.

Und über das Bett soll er hinmalen : Cum
Deo.

Wie er fertig ist, tritt Fräulein Amalia
herein und liest erbleichend:

C h u m m, Theo!
*

Der kluge Mann baut vor
„Du, Käru, wägerum hesch du dir jitz

dyner Haar däwä churz la abschnyde?"
„Weisch, der Meister isch nämlech z dz

g/ö/zrZec/ze Jahr c/zo!"

*

Aussichten
Gefängnisdirektor: „Jeder Sträfling wird

gemäss seinem Beruf beschäftigt. Was sind
Sie?"

Sträfling: „Flieger."

B.BRN

Nr. 6

^ Lin Leinnt
Ois alte Orau Oerbsr liegt im 8tsrben. Ibr Manu betreibt

ein Kolonialwarsngssebâttcben. 80 stebt er iin Oaden und bedient
à Kunden, um sieb niebts entgebsn ?u lassen. Von Zeit ?u Zeit
sedaut er ?u der brau rüder, nin Isst?ustellsn, ob sie idre Oblie-
genbeit, das 8terben, aueb pllicbtgsmàss besorge.

Wie er wieder mal ans Oett der brau bsrantritt, meint sis:
,,àb, Orit?, i will ja gärn stürbe. àer i ba no ne Wunscb:

i inöebt no so gärn s 8eblueb vo üsem alts Lognae bal"
„Was lallt der ^! dit? wird nüinineb eognâggelet, //à wird

Asioröel"
»

Onreb die 8uppe
Oast (?um Wirt): „Olsrr Wirt, 8ie sobeinsn ja ein àbànger

der blassiseben V^tliologie ?u sein!"
Wirt: „Der— was??"
Oast: „Der grisebiseben Oöttsrsags. Wenigstens Ibrer 8uppe

da naeb. Zwar nennen 8ie sie Kraltbrübe, aber tür das sinnige
âge daran! sollten 8is sie sebon L^blopensuppe beissen!"

-I-

Vollcs^älrluniZ
lZei der letzten Volbs?äblung innssts ieb Olsten einsannnsln

geben, die 14 Oage vorder der Osvölberung ansgetsilt worden
waren. Wie ieb in einer grossen Mietsbaserne an einer Wobnungs-
türs länte, ötknst mir eins liebenswürdige brau mit boebgekrem-
pelten lZInssnärmeln. àt mein Oslragen naeb der ansgstüllten
Zäblungslists sagt sie treuber?ig:

„Lböit der nid no tüt Minute warte, es o/iunnt gloub grad
no eis?"

»

Kücbsicbtslos
„Was beseb du sigetleeb gäge Widmer, dass ds ul ds Mal

uümmeb mit ibrn verebebrseb?"
„Ob, das iseb sinel Oä bet mi i di p^nleebsti Oäldverläge-

beit braebtl" — „80?"
„Vllsrdings. Zerseb bet er mer pumpst u pumpet u pum-

pet, u jit? wott er uudersiniseb grad alls wieder ?rügg!"
»

Oer Orund
„Hast du eins Atmung, wesbalb bei

kìieblis alle àgenbliebe in der letzten Zeit
ein Olausball abgsbalten wird? Oie ttöebter
sind ja längst alle unter der Olaube."

„Orsilicb, die sebon. àer dem Oiebli
seine 8ebwiegermuttsr ist unlängst Witwe
geworden I"

-i-

pariser Osspräeb
„Oin 8bandal, diese unaukbörliebsn

8ebwindelaklârsn! Olnd lauter beute, die
einen Orden tragen!"

„àerdings. Ois 8ebamröte steigt einem
da bis ?um Knoptloeb binauk!"

»

Kindermund
Oebrer: „Warum baben die Oebsen

Hörner?"
Allgemeines 8ebweigsn.
Oebrer: „da, wisst ibr das denn wirblieb

uicbt?"
Oiner bebt die Hand boeb.
Oebrer: ,,àa, der Orit? meldet sieb,

also — ?"
l?rit?Ii: „Weil sie ?um Kindvieeb ge-

kören, Herr Oebrer!"

kìicbtiggsstsllt
kìiebter: „àgeblagter, 8ie sollen also dem Meier mit einem

grossen lZisrglas aut den 8ebädsl gsbauen baden —?"
àgeblagter: „Herr kìiebter, es war bloss ein bleines lZier!"

Seite

«Ach bitte» Herr Portieh, chönntst dir üs nîâ yne lah i ds
Bundeshuus, d' Muetter isch ja jitz Zìationalrâtîn rvorde und het
hüt ihei Iumpferered? l"

1' a b t i b

,,8it?est du aucb weieb, Hergeben?"
„Oswiss, mein Oiebling."
„Os rüttelt niebt unter dir, 8ebnuebi?"
„Ob nein, mein 8ebat?."
„8ind dis bolster wirblieb bequem, mein

àes?"
,,8sbr sogar, 8ebat?."
„Ond es ?isbt von nirgends ber, Maus?"
„bliebt im geringsten, 8üssester."
„Oann wollen wir doeb blat? weebseln,

bitte"! 011^
-i-

Oas Viecb
Im Kasernenareal.
bin Oeutnant reitet vor den 8tällen auk

und ad.
blöt?lieb beginnt sein blerd ?u tän?eln.
Immer nervöser wird es.

8ebliesslieb volltübrt es einen 8prung und
seblägt aus.

Kine mäebtige Oornusse bat sieb nämlieb
aut dem Oier testgesogsn.

àer der Oeutnant siebt sie niebt.
„Was tonners bet ds dä Ooul 0?" rukt er

einem bkerdeburseben ?u.
„Zu Osläbl, Herr Oütnant, es boebet es

Viecb drukle!"

unc^ Stimmung
VV/I^iVIer Lskê

Der Bärenspiegel

Ortbograpbis
Oräulsin ^.malia ist sebr kromm.
Oas bindert sie aber niebt, aueb den

Oingen dieser Welt ibro àtmerksambeit
?u sebenben.

80 ?um Oeispisl ibrsm 8eblat?immer, das
dringend einer Otenovation bedark.

Oer Maler wird bsrbekoblen und srbält
den àttrag, den Kaum neu an?ustreieben.

Ond über das lZett soll er binmalen: Oum
Oso.

Wie er Isrtig ist, tritt Oräulein Vmalis
berein und liest erbleiebend:

O b u m m, bbeo!
»

Oer bluge Mann baut vor
„Du, Käru, wägsrum beseb du dir jit?

dMer Oaar däwä ebur? la absebnMe?"
„Weiseb, der Msistsr iseb nämleeb i cb

g/äbrlecbe ^abr cbo!"

Aussiebten
Oekängnisdirsbtor: „dsdsr 8träkling wird

gemäss seinem Lsrut besebättigt. Was sind
8is?"

8trätling: „Oliegsr."



Seite \2 Der Bätenfpiegel 8r. 6

£ier auf diefer Dademiefe Dater, îodjter, Sofjn und îllutter,
Spüreft nidjts du uon der îtrife, Hiles ift da fdjön in Dutter,
Sdjau die £inien, rund und fett 1 îtefpektioe in dem $ett.
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Hier auf àieser Baâewîese Dater, Tochter, Sohn und Mutter,
Spürest nichts à von der Arise, Alles ist da schön in Butter,
Schau àie Linien, rund nnâ fett! Respektive in dem Fett.
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